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BBrgnarïji
Sternenfdeleter ftnfett nieöet,

Ctef uerbämmert liegt bas Cal,
Curd; 6ie Stille Ijin unô œieber

Kauftet fern ein ÎDafferfall;

3eben £aut fonft in ber Surt&e

Hatjm ber Cag im Scheiben mit
Seltfam laut in biefer Stunbe

Sdjallt allein mein ÎX>an5erfd)ritt.

Silbermeif ins Dunfei fteigenb

Sdjimmern Serge burd; bie Sadjt,
Sîiibe ftetjt ber ÎPalb unb fd)t»eigenb,
Hegungslos in blauer Pracht;

Schlummer trieft aus allen <3®eigen,

£öfet milbe jeben Sdjme^
Unb fenft tnunberlinb unb eigen

Süfe Sulj' aud; mir ins ^erj.
flrtljar Zimmermann.

Str pmtaririitfr tmn jBmgahirdjrn.
©ine ^umoriftifd^e SReifegefd^id^te bon SSofef Oëtoalb.

(gortfe&ung.)

SRittlertocile mar e§ SCBenb getoorben. ®ie untergeljenbe ©oitne ber=
ftrbmte ifjre feurige ©lut, ber Sportier 30g auê Seibeêfrâften bie ©Iode, grau
lïnôpfli ftanb ungebulbig hinter ber ©uppenfchiiffel — allein bie Sßenfionäre
badjten nidjt baran, 31t ihren materiellen ©enüffen 3U eilen, fonbern ftanben
boller SBetounberung im ©arten angefid)t§ be§ ibealen, lange erjehnten ©djau=
fpielë, bas bie tief ergliiïjenbe 3ungfra,u unter bem reinen SBIau be§ tooI!en=
lofen Rimmels bot. Unbeachtet fdglüpfte ©d)önetuchen hinein. 3>ie erfte,
bie ihn Bemerfte, ioar grau änöpfli.

„©enïen @ie nur, Sperr Slmtêridjter," fagte fie, „unfer lieber Sperr S8re=

mer i^at un» plöhüd) berlaffen."
,,©i hxtg," bemerïte jener, al§ ob e§ fid) um bie gleidjgültigfte Sache

hanble, unb fragte, eigentlich mehr um ettua§ 31t fagert, alé au§ Neugier:
„9Bo ift er benn hin?"

„®a,§ weiß ïein SOtenjdj, barübet I)at er ïein iSterbenstoortcfjen gejagt."
„ÜJtertibiirbig." $odj ber Slmtêricfiter bacfite im ftiïïen, ba§ fei gefdjeit

bort 23remer, er toerbe e§ ihm nädjftenS nachmachen.
Xlnterbeffen halte ftdg ber ©teuerrat herangefdjiängelt. ©et nahm ihn

beim Strm unb auf bie Seite. „Sftun, Sperr Slmtêrichter, Sie tonnen auch
beu fdjönen ®antu§ anftimmen: 3<h fomme bom ©ebirge heel"

„3a, ja, ich toar auf bem ülbenbbetge; fehr hübfdje, äufjerft loljnenbe
Sßgrtie..."

„®a§ glaub' ich, befonberê in I>übfcher ©amengefeïïfcfiaft."
„SSie meinen Sie?"
„3d) meine bie fdjtoarse ©ame au§ ber Sllpcntofc. 3<h fah ©te 3ufam=

men 3uriicffommen. Sftun, Sperr Slmtêridjter, Sie braud)en nicht rot 3U toer=
ben. ©hegefahr ift bodj toohl auêgefchloffen?"

„Unbebingt!"
„^jaljaha!" lachte ber afte SBeiberfeinb, „alfo fo bief haben Sie'â hin*

ter ben 0fmen!"

Bergnacht.
Sternenschleier sinken nieder,

Tief verdämmert liegt das Tal,
Durch die Stille hin und wieder
Rauschet fern ein Wasserfall;

Jeden Laut sonst in der Runde

Nahm der Tag im Scheiden mit
Seltsam laut in dieser Stunde

Schallt allein mein Wanderschritt.

Silberweiß ins Dunkel steigend

Schimmern Berge durch die Nacht,
ZNüde steht der Wald und schweigend,

Regungslos in blauer Pracht;

Schlummer trieft aus allen Zweigen,
Löset milde jeden Schmerz
Und senkt wunderlind und eigen

Süße Ruh' auch mir ins Herz.

Der Amtsrichter von Dingskirchen.
Eine humoristische Reisegeschichte von Josef Oswald.

(Fortsetzung.)

Mittlerweile war es Abend geworden. Die untergehende Sonne ver-
strömte ihre feurige Glut, der Portier zog aus Leibeskräften die Glocke, Frau
Knöpfli stand ungeduldig hinter der Suppenschüssel — allein die Pensionäre
dachten nicht daran, zu ihren materiellen Genüssen zu eilen, sondern standen
voller Bewunderung im Garten angesichts des idealen, lange ersehnten Schau-
spiels, das die tief erglühende Jungfrgu unter dem reinen Blau des Wolken-
losen Himmels bot. Unbeachtet schlüpfte Schönekuchen hinein. Die erste,
die ihn bemerkte, war Frau Knöpfli.

„Denken Sie nur, Herr Amtsrichter," sagte sie, „unser lieber Herr Bre-
mer hat uns plötzlich verlassen."

„Ei was," bemerkte jener, als ob es sich um die gleichgültigste Sache
handle, und fragte, eigentlich mehr um etwas zu sagen, als aus Neugier:
„Wo ist er denn hin?"

„Das weiß kein Mensch, darüber hat er kein Sterbenswörtchen gesagt."
„Merkwürdig." Doch der Amtsrichter dachte im stillen, das sei gescheit

von Breiner, er werde es ihm nächstens nachmachen.
Unterdessen hatte sich der Steuerrat herangeschlängelt. Der nahm ihn

beim Arm und auf die Seite. „Nun, Herr Ämtsrichter, Sie können auch
den schönen Kantus anstimmen: Ich komme vom Gebirge her!"

„Ja, ja, ich war auf dem Abendberge; sehr hübsche, äußerst lohnende
Pgrtie..."

„Das glaub' ich, besonders in hübscher Damengesellschaft."
„Wie meinen Sie?"
„Ich meine die schwarze Dame aus der Alpenrose. Ich sah Sie zusam-

men zurückkommen. Nun, Herr Amtsrichter, Sie brauchen nicht rot zu wer-
den. Ehegefahr ist doch Wohl ausgeschlossen?"

„Unbedingt!"
„Hahaha!" lachte der aste Weiberfeind, „also so dick haben Sie's hin-

ter den Ohren!"



©te fRötc her Jungfrau »rar erlofdjen. ©a liefen bie (Gafte fid) nidft
länger nötigen, gum ©peifefaale gu toaUen, unö ©djöneBuchen Bonnte ben
iput gleicf» in her Ipanb Begatten.

Gcnblidj entbeefte ihn ber SKajor.
„211), £>err Amtsrichter, ba finb ©ie ja! SBo »raren ©ie benn? ©agen

©ie mal, id) haBe für morgen eine partie auf bie SBengernalf) beranftaltet.
©a§ Sßetter irirb fjerrltcE). @§ tjat fid) glücBIicf) bie nötige Qat)I gufammem
gefitnben, fo baff »rir eine (GefeïïfdjaftSBgrte nehmen Bönnen, moburdj bie
(Gefdjichte für ben einzelnen toefentlid) Billiger Bommt. ©ie machen boch auch
mit? GM)I gemerft, eine famofe (Gelegenheit!" fügte er gminBernb hingu,
nad)bem ©djöneBuchen fid) Bereit erBIärt £>atte.

©er berftanb im erften AugenBIicB bie geheimniSboïïe Anfpielung nicht,
Bis er Olga erBIidte. Sit freubiger ©rregung ïam fie auf ißn gu unb fd)üt=
telte ihm bie £>anb. „2Bo »raren ©ie benn fo lange, iperr Amtsrichter?"

„Aur auf beut 2tBenbBerge, gnäbigeS Sräulein."
_

„Ad)! 3Jîuttd)en unb id) »raren in ber größten »Sorge, ©ie möchten etoaS
(Gefährliches unternommen I>aBen. ©ie hatten bod» hoffentlich einen Sichrer?"

„Aber id) Bitte ©ie!" 2tuf ben ABenbberg Braud)t man bod) Beinen
Sührer."

„Aein," »rarf ber ©teuerrat bagmifchert, „einen Sührer Braucht man ba=

hin nicht, ©agegeit foil eS nid)t unangenehm fein, eine ..."
©er Amtsrichter fd)nitt ihm mit einem ftrafenben 23Iicf baS äßort aB.

10.
Sffienn man Bon beut bunïlen ©dfoß ber Seiten fpridjt, bartn beS 9Jten=

ftheit (Gefdficfe berBorgen liegen, Braucht man nicht an eine arïtifche Aa,cht
ober an eine ©onnenfinfterniS gu benïen; eS Bann fehr trohl ein heiterer
Sag fein, too auS reiner Àlaue bie ©onne hernieberftrahlt unb, bon fd)toülen
©ünften ungehinbert, bett »reiteit XtmBreiS in entgücfenber ©eutlidjBeit offen=
Bart.

©ie hätten eS nicht Beffer treffen Bötmen, baS anmutige 2auterBrunnen=
tat mit ©amßfeSBraft gu burdjfliegen unb, auf ben »rehenben Aiefenfçhtoeif
beS ©tauBBadfeS nieberBIicfenb, bie Sreuben ber SaßnrabBahn gu genießen.

Aebor er ctuSgog, hatte ber Amtsrichter recfjnenb ertrogen, trie biet Seit
unb (Gelb er nod) für feine Serienreife hübe. ©aS ©rgebniS »rar, baß ihm
bon Beiben eigentlid) redjt trenig mehr Blieb, llnb gerabe feßt »rurbe baS
Sßetter fchön unb ber Aufenthalt angenehm, erft jeßt Bot fid) bie 2KögIid)Beit,
biefen unbergleidjlidfen ©rbenflecf mit feiner gum Rimmel ragenben 5ßoefie

gu burchftreifen. Sffier bod) frei, trer menigftenS unBeBümmert um bie

32)rannei ber Saßten burch bie Sßelt fahren Bönnte!
Shm gegenüber faß bie „ißringeffin" in einer neuen blauen SouIarb=

Blufe, bie fid) gu ihrem rofigen (Geficht unb bem Sfonb ihrer ipaare gar gut
ausnahm. ©ie trar boch noch immer ein fdföneS SD^äbcbert. llnb »bie fie
tï)n f (hmärmer ifch anfaß! ©S üBerriefelte ihn eigentümlich- Sremer hatte
er allerbingS grünblich auSgeftod)en — Beine Srcige. ©'chien ihr boch feine
ABreife nicht ben minbeften ©dimerg gu Bereiten. (Gang getoiß, er, ber AmtS=

richter, Brauchte hier nur bie §anb auSguftreien unb nicht nur fie, fonbern
audj bie Bleine alte ©ante neben ihr mürbe nicht nein fagen,

©ie llmftänbe haften ettoaS SocfenbeS. ©ielBftberftönblid) mürbe er fidh

Die Röte der Jungfrau war erloschen. Da ließen die Gäste sich nicht
länger nötigen, zum Speisesaale zu wallen, und Schönekuchen konnte den
Hut gleich in der Hand behalten.

Endlich entdeckte ihn der Major.
„Ah, Herr Amtsrichter, da sind Sie ja! Wo waren Sie denn? Sagen

Sie mal, ich habe für morgen eine Partie auf die Wengernalp veranstaltet.
Das Wetter wird herrlich. Es hat sich glücklich die nötige Zahl zusammen-
gefunden, so daß wir eine Gesellschaftskgrte nehmen können, wodurch die
Geschichte für den einzelnen wesentlich billiger kommt. Sie machen doch auch
mit? Wohl gemerkt, eine famose Gelegenheit!" fügte er zwinkernd hinzu,
nachdem Schönekuchen sich bereit erklärt hatte.

Der verstand im ersten Augenblick die geheimnisvolle Anspielung nicht,
bis er Olga erblickte. In freudiger Erregung kam sie auf ihn zu und schilt-
telte ihm die Hand. „Wo waren Sie denn so lange, Herr Amtsrichter?"

„Nur auf dem Abendberge, gnädiges Fräulein."
„Ach! Muttchen und ich waren in der größten Sorge, Sie möchten etwas

Gefährliches unternommen haben. Sie hatten doch hoffentlich einen Führer?"
„Aber ich bitte Sie!" Auf den Abendberg braucht man doch keinen

Führer."
„Nein," warf der Steuerrat dazwischen, „einen Führer braucht man da-

hin nicht. Dagegen soll es nicht unangenehm sein, eine ..."
Der Amtsrichter schnitt ihm mit einem strafenden Blick das Wort ab.

10.
Wenn man von dem dunklen Schoß der Zeiten spricht, darm des Men-

scheu Geschicke verborgen liegen, braucht man nicht an eine arktische Nacht
oder an eine Sonnenfinsternis zu denken; es kann sehr wohl ein heiterer
Tag sein, wo aus reiner Bläue die Sonne herniederstrahlt und, von schwülen
Dünsten ungehindert, den weiten Umkreis in entzückender Deutlichkeit offen-
bart.

Sie hätten es nicht besser treffen können, das anmutige Lauterbrunnen-
tal mit Dampfeskraft zu durchfliegen und, auf den wehenden Riesenschweif
des Staubbaches niederblickend, die Freuden der Zahnradbahn zu genießen.

Bevor er auszog, hatte der Amtsrichter rechnend erwogen, wie viel Zeit
und Geld er noch für seine Ferienreise habe. Das Ergebnis war, daß ihm
von beiden eigentlich recht wenig mehr blieb. Und gerade jetzt wurde das
Wetter schön und der Aufenthalt angenehm, erst jetzt bot sich die Möglichkeit,
diesen unvergleichlichen Erdenfleck mit seiner zum Himmel ragenden Poesie

zu durchstreifen. Wer doch frei, wer wenigstens unbekümmert um die

Tyrannei der Zahlen durch die Welt fahren könnte!
Ihm gegenüber saß die „Prinzessin" in einer neuen blauen Foulard-

bluse, die sich zu ihrem rosigen Gesicht und dem Blond ihrer Haare gar gut
ausnahm. Ste war doch noch immer ein schönes Mädchen. Und wie sie

ihn schwärmerisch ansah! Es überrieselte ihn eigentümlich. Bremer hatte
er allerdings gründlich ausgestochen — keine Frage. Schien ihr doch seine

Abreise nicht den mindesten Schmerz zu bereiten. Ganz gewiß, er, der Amts-
Achter, brauchte hier nur die Hand auszustrecken und nicht nur sie, sondern
auch die kleine alte Dame neben ihr würde nicht nein sagen.

Die Umstände hasten etwas Lockendes. Selbstverständlich würde er sich



nun unb nimmer gu einer ©fee toiber Neigung herleiten laffen ; baê mar Bei
feiner ©emütSart bottftänbig auêgefdjloffen. Slllein hämmerte ettoa jefet
eine Neigung in ifem auf? ©Ijrlid) barum Befragt, feätte er fcfetoerlid) eine
flare Stnttoort getoufet. ©ie Beiben ®a,men, SRutter unb ©odfter, fdfienen eS

bagegen auf bas Beftimmtefte gu glauBen, bie übrigen auê ber ifJenfion eßen=
falls, fo bafe bie guten Seute ifere Stufmerïfamïeit untoiïïïûrlidf gtoifdfen bem
Serner Dberlanb unb bem ißaare teilten, au§ toeldfem jeben SCugenBIicE ein
Srautfeagr toerben îonnte, toobei ba§ Serner ©Berlanb Begreiflidjertoeife gu
ïurg îam.

©nS traf niemanb fearter als bett ©teuerrat. SBie feätte er nad) ber
SluSfpradje bon geftern nodf an irgenb eine ©efâferlidfïeit bon feiten ber
ältlidjen ©irene gebaut. Sfer gegenüber feielt er ben teerten ©ïatbruber ein
für allemal gefeit.

_

Sebodf bie Slrt, toie fie iî>n fefet in Stnfferud) na,fem unb
teie er fid) bon ifer in SInfferud) nefemen liefe, roaren benn bocfe SCngeicfeen Be=

benïlitfefter Strt, bie ben Sraben Beteogen, febe ©elegenfeeit gu ergreifen, um
ifem in aller ^eimlidfïeit toarnenb guguraunen: „StmtSridfter ©bfeffeuë,
iffiacfeS in bie Dferen, SSacfeS in bie Dferen!"

Snbeffen erreichen fie bie Sßengernalfe, teo fie fRaft unb SRittag fealten
toottten. ©a ftiegen bor ifenen bie ïoloffalen ©djneemaffen ber Jungfrau
auf, biefer fftiefenbau, auê ©iê gefügt unb in ben Rimmel getürmt, bafe er
inmitten be§ SBanbelS unb SBecfefelS ber Seit ftarr unb trofeig als ein ®enï=
mal ber ©toigïeit rage, filBerleudftenb, gauBerfeaft bon bem tiefen IpimmeK=
Blau afeftecfeenb, bie ©cferunben unb Klüfte, bie SIBfeänge unb Sucfetitngen bon
ben ©cfeneetoolïen ber ßateinen üBergogen. 3ßie ber 2Emt£rid)ter bieg alles,
ba§ fo nafee erfcfeien nub borf) toaferlidj nocf) fern genug tear, mit bem Sluge
umfpannte, ergriff ifen anbädftigeS ©taunen unb gugleid) banïBare fÇreube.
Sïie featte bie IRatur mächtiger gu ifem gefferocfeen, unb üBertoältigt bon
iferer ©röfee unb ©dfönfeeit überliefe er fic^ ftummem ©ntgücfen.

©o toa,r er eine Söeite gang Stuge, bodf alSBalb fanben bie ©timmen um
ifen feer iferen SBeg in fein Dfer.

„fReigenb! SSunberbotl! Stein, gerabegu feimmlifcfe!"
„Jarnos SReine .fperrfcfeaften, fo eine ÜtuSficfet ift nocfe nicfet bageteefen.

©infad) tabeiïoê!"
„SIBer fefeen @ie bocfe, gang teie bon Qucfer."
„SRuttcfeen, teeifet ©u nod), teie teir auf ber glégère toaren?"
„©etoife, ba featten teir ja grab' fo nafe ben 3Ront=©eni§ bor unS."
„,3Rjuttcfeen ©u meinft ben SRontBIanc."
„2ßar e§ ber SRontBIanc? Stcfe ja, Bei Sermatt."
„3Bie ©u teieber alles burdfeeinanber toirfft SRuttcfeen, e§ tear bocfe in

©feamouniï IefeteS Safer, teo teir mit bem Sßrofeffor toaren."
„DRicfetig, mit bem üßrofeffor! ©er berglicE) fa nodj ben SRontBIanc mit

bem Kölner ©om."
„SRit bem SRailanber, SRuttcfeen! ©er Kölner ift bocfe nicfet bon SRa,r=

mor."
©er StmtSriditer rungelte bie ©tirne. ©iefer SBirBel boit faben fRe^

benêarten, bon IReifeerinnerungen unb Serteec^Slungen brofete ifem ©tim=

mung unb ©enufe bon ©runb au§ gu gerftoren. ©r fdilidi Beifeite unb
fuc^te ein Serftecf, teo er allein tear, ©od) îonnte feine SCBüpefentieit nidft
unBemerït Bleiben, ba borf) alles fic^ im ftitlen mit ifem Befi^äftigte.

nun und nimmer zu einer Ehe Wider Neigung verleiten lassen; das war bei
seiner Gemütsart vollständig ausgeschlossen. Allein dämmerte etwa jetzt
eine Neigung in ihm auf? Ehrlich darum befragt, hätte er schwerlich eine
klare Antwort gewußt. Die beiden Da,men, Mutter und Tochter, schienen es
dagegen auf das bestimmteste zu glauben, die übrigen aus der Pension eben-
falls, so daß die guten Leute ihre Aufmerksamkeit unwillkürlich zwischen dem
Berner Oberland und dem Paare teilten, aus welchem jeden Augenblick ein
Brautpaap werden konnte, wobei das Berner Oberland begreiflicherweise zu
kurz kam.

Das traf niemand härter als den Steuerrat. Wie hätte er nach der
Aussprache von gestern noch an irgend eine Gefährlichkeit von feiten der
ältlichen Sirene gedacht. Ihr gegenüber hielt er den werten Skatbruder ein
für allemal gefeit. Jedoch die Art, wie sie ihn jetzt in Anspruch nahm und
wie er sich von ihr in Anspruch nehmen ließ, waren denn doch Anzeichen be-
deutlichster Art, die den Braven bewogen, jede Gelegenheit zu ergreifen, um
ihm in aller Heimlichkeit warnend zuzuraunen: „Amtsrichter Odysseus,
Wachs in die Ohren, Wachs in die Ohren!"

Indessen erreichten sie die Wengernalp, wo sie Rast und Mittag halten
wollten. Da stiegen vor ihnen die kolossalen <Ähneemassen der Jungfrau
auf, dieser Riesenbau, aus Eis gefügt und in den Himmel getürmt, daß er
inmitten des Wandels und Wechsels der Zeit starr und trotzig als ein Denk-
mal der Ewigkeit rage, silberleuchtend, zauberhaft von dem tiefen Himmels-
blau ahstechend, die Schrunden und Klüfte, die Abhänge und Buchtungen von
den Schneewolken der Lawinen überzogen. Wie der Amtsrichter dies alles,
das so nahe erschien nud doch wahrlich noch fern genug war, mit dem Auge
umspannte, ergriff ihn andächtiges Staunen und zugleich dankbare Freude.
Nie hatte die Natur mächtiger zu ihm gesprochen, und überwältigt von
ihrer Größe und Schönheit überließ er sich stummem Entzücken.

So wqr er eine Weile ganz Auge, doch alsbald fanden die Stimmen um
ihn her ihren Weg in sein Ohr.

„Reizend! Wundervoll! Nein, geradezu himmlisch!"
„Famos! Meine Herrschaften, so eine Aussicht ist noch nicht dagewesen.

Einfach tadellos!"
„Wer sehen Sie doch, ganz wie von Zucker."
„Muttchen, weißt Du noch, wie wir auf der Flogäre waren?"
„Gewiß, da hatten wir ja grad' so nah den Mont-Cenis vor uns."
Muttchen! Du meinst den Montblanc."

„War es der Montblanc? Ach ja, bei Zermatt."
„Wie Du wieder alles durcheinander wirfst Muttchen, es war doch in

Chamounix letztes Jahr, wo wir mit dem Professor waren."
„Richtig, mit dem Professor! Der verglich ja noch den Montblanc mit

dem Kölner Dom."
„Mit dem Mailänder, Muttchen! Der Kölner ist doch nicht von Map-

mor."
Der Amtsrichter runzelte die Stirne. Dieser Wirbel von faden Re-

densarten, von Reiseerinnerungen und Verwechslungen drohte ihm Stim-
mung und Genuß von Grund aus zu zerstören. Er schlich beiseite und
suchte ein Versteck, wo er allein war. Doch konnte seine Abwesenheit nicht
unbemerkt bleiben, da doch alles sich im stillen mit ihm beschäftigte.



„2Bo ift er nur?" fragte bie 27&tjorin ben SDÎajor.
„SSer mag'ê toiffen! SBahrfcheinlich ftubiert er eine längere Sebe, umtfjr einen toofilgefehten SIntrag gu machen, ©iefe guriften finb ig bie ge=Borenen Umftanbêfrâmer. ©a finb toir HKilitärS botf) anbere Äerle, toal?

äBetjjt 2)u nod), tote td) eê gemadjt habe? ©in ®uf3
„Stter, Otto!" (Sie errötete noch nadjträgliib unb toanbte fid) ablenfenb

an bie ©ante, bte neben i£>r ftanb:
„^df meine, idj müfjte ben beiben helfen. (Sie Raffen bocb fo au§qegeich=

net gu einander; finben (Sie nid)t audj, gnäbige grau?"
®ie gnäbige grau toar toeber SBittoe, noch bjatte fie heiratsfähige ©öd)=

ter; eê lag bemnadj fein ©runb bor, anberer Meinung gu fein.
©ifche adjte einer her Herren ben 3Sorfc£)Ia.g, bie fleine Streife

btê gur ^djetbegg gu guff gurücfgulegen, too man fid) mit ben älteren ©amen
tote grau Sorf, bie ingtoifdfen bie Saïjn benu^en foHfen, toieber gufammem
|anoe* 27cit Segeiffetung ging matt barauf ein* Untettoegê gefeilte ftdi ber
pqor gu bem Steuerrat unb bertoicfelte ifm in ein politises ©efpräd), fo
baff er aïïeê anbere barüber bergajf. gräulein Olga hatte ber auffallende
~rteb gur ©infamfeit, toeldfer bei Sdjonefudfen herborgetreten toar, al§ fie
es am toenigften ertoartete, boch berftimmt. Sie füllte fic^ fämoüenb in eine
xisolfe bon ©amen, inbeê ber SlmtSridjter neben ber ÜDtajorin toanbelte. ©te
aber berleugnete baê gelb^errngenie i^reê ©atten nicht unb manöbrierte fo
lange, m§ fie inmitten ber S)amen unb — £)Iga an be§ §Imt§ricf)tet§ (Seite
toar.

^"nberbolt, fo bequem, in biefer reinen Sergluft, inmitten biefer flaf=
tf^en ©ebirgêfgene, too bie Siufif ber SSjaffer unb bie fernen tufeglocfen
fo t)o#oetifd) an ben ©eïï gemannten _ in munterer Unterhaltung babin guS tftanb erft, al§ e§ lange Streifen toeit gutf>ren gujen aufgfuhte! Sllpenrofen toudjerten hier in foirer gûïïe toie
anbertoartj Sutterb lumen. Sogleid) begab fid) febermann an§ ißflücfen.M ber Slmtêrtdjter ftedfte ftch ein ^aqr an ben put, bann half er grämlern Olga, bte e§ auf einen bitfen Strauß abgefehen hatte.

'

Sie toar feüttoieber getröffet, gebe Slume, bie er ihr reichte, Tohnte ihm ein »lief, ber
gleichfam btê m bie ©tefe feineê pergenê gu ftrahlen trachtete.

©arm toar e§ febodj mittlertoeile flar unb fühl getoorben,, toie bie Suft,
bte ihn umffnelte; barin gab e§ fein SBanfen unb Sihtognfen mehr unb e§

^toar bie reine ©utmütigfeit, bie ihn befiim'mte, als getreuer glitter ihr im~=

mer bon neuem Sofen gu reiihen. Unb fo blieb er auih gutmütig babei ftefjen,
al§ fte bte Slumen gum runben Strauße orbnete, toäfjrenb fie bon geit guSett glüöflich gu ihm emporblicfte. SIber bie ©rupfte blieb nidht unbemerft.
„.permann unb ©orothea!" bag toar fo giemlich überall bei ber gangen ber=
ftreut toanbelnben Senfion ber Sluêruf, ber fid) a,uf bie Sippen drängte, ent=
gueft ober enttäufdft, überrafdjt ober befriebigt, fe nachdem.

©en guten 3ImtSrid)ter bagegen befehlig allmählich Sangetoeite. Statt
auf baS fofette pütdjen ber Straujfbinberin niebergublicfen, fah er umher
nach ben Sergriefen, fich in ©ebanfen in bie erhabene ©infamfeit ber ©Iet=
fdjerfelber berfeigenb, big fdjliefflid) feine 2fugen über bie blühenden Sllpem
rofen hintoeg ben 5fSfab berfolgten, ber gur Sdjeibegg führt. 2Bag faïfen fie
ba, baf; fie filöhlich in unheimlicher ©rö^e erftarrten? ©§ mu^te eine gata
©îorgana fein.

„Wo ist er nur?" fragte die Majorin den Major.
„Wer mag's wissen! Wahrscheinlich studiert er eine längere Rede, umihr emen wohlgesetzten Antrag zu machen. Diese Juristen sind ja die ge-borenen Umstandskrämer. Da sind wir Militärs doch andere Kerle, was?

Wecht Du noch. w?e ich es gemacht habe? Ein Kuß ."
„Wer. Otto!" Sie errötete noch nachträglich und wandte sich ablenkend

an die Dame, die neben ihr stand:
„<5ch meine, ich müßte den beiden helfen. Sie passen doch so ausgezeich-

net zu einander; finden Sie nicht auch, gnädige Frau?"
sie gnädige Frau war weder Witwe, noch hatte sie heiratsfähige Töch-

ter; es lag demnach kein Grund vor. anderer Meinung zu sein.
Mische machte einer der Herren den Vorschlag, die kleine Strecke

Ins zur scheidegg zu Fuß zurückzulegen, wo man sich mit den älteren Damen
wie Frau Bork, die inzwischen die Bahn benutzen sollten, wieder zusammen-
sande. Mll Begeisterung ging man daraus ein. Unterwegs gesellte sickj der
Ma^or zu dem Steuerrat und verwickelte ihn in ein politisches Gespräch, so
daß er alles andere darüber vergaß. Fräulein Olga hatte der auffallende
^rieb zur Einsamkeit, welcher bei Schönekuchen hervorgetreten war, als sie
es am wenigsten erwartete, doch verstimmt. Sie hüllte sich schmollend in eine
Wolke von Damen, indes der Amtsrichter neben der Majorin wandelte. Die
aber verleugnete das Feldherrngenie ihres Gatten nicht und manövrierte so
lange, bis sie inmitten der Damen und — Olga an des Amtsrichters Seite
war.

^ ^"dervoll, so bequem, in dieser reinen Bergluft, inmitten dieser klas-
sischen Geb.rgstzene, wo die Musik der Wpsser und die fernen Kuhglocken
so hochpoetpch an den Tell gemahnten in munterer Unterhaltung dahin zus^à. Und wel^r >MbeI entstand erst, als es lange Strecken weit zuihren Fußen ausglühte! Alpenrosen wucherten hier in solcher Fülle wie
anderwärts Butterblumen. Sogleich begab sich jedermann ans Pflücken.
Auch der Amtsrichter steckte sich ein Paqr an den Hut, dann half er Fräu-lein Olga, die es aus einen dicken Strauß abgesehen hatte. Sie war jetzt
wieder getröstet. Jede Blume, die er ihr reichte, lohnte ihm ein Blick, der
gleichsam bis m die Tiefe seines Herzens zu strahlen trachtete.

Darin war es jedoch mittlerweile klar und kühl geworden, wie die Luft,die ihn umspielte; darin gab es kein Wanken und Schwqnken mehr und es
^war die reine Gutmütigkeit, die ihn bestimmte, als getreuer Ritter ihr im-

mer von neuem Rosen zu reichen. Und so blieb er auch gutmütig dabei stehen,
als sie die Blumen zum runden Strauße ordnete, während sie von Zeit zuZeit glücklich zu ihm emporblickte. Aber die Gruppe blieb nicht unbemerkt.
„Hermann und Dorothea!" das war so ziemlich überall bei der ganzen ver-
streut wandelnden Pension der Ausruf, der sich a,uf die Lippen drängte, ent-
zuckt oder enttäuscht, überrascht oder befriedigt, je nachdem.

Den guten Amtsrichter dagegen beschlich allmählich Langeweile. Statt
auf das kokette Hütchen der Straußbinderin niederzublicken, sah er umher
nach den Bergriesen, sich in Gedanken in die erhabene Einsamkeit der Glet-
scherselder versetzend, bis schließlich seine Augen über die blühenden Alpen-
rosen hinweg den Pfad verfolgten, der zur Scheidegg führt. WaI sahen sie
da, daß sie plötzlich in unheimlicher Größe erstarrten? Es mußte eine Fata
Morgana sein.
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kräftig auêfcfereitettb, feft unb elaftifdj toie bie berförperte gugenb, ba§
©efidjtcfeen prächtig erglüht, baê rotblonbe ®ram§feaar in ber ©onne leudp
tenb, bie muntern, muttoilligen Singen bertounbert auf ifen gerichtet : ©Ife
SMICer, toie fie leibte unb lebte! ltnb neben ifer — ber blaffe Siugjö mit
ber toeifeen 2ßefte, ben ©trofefeut ted auf bem Oljre — SSetter, ba§ toar ja
Unb nun blieb er ftefeen unb fcfetoenfte ladjenb ben £>ut unb fcferie: „^uifjbje !"

Xlnb „gucfebe!" erïlang eê gurüd auê all ben berfdjiebenen ©rtoppen,
bagu beê ©teuerratê ©limine: „©rüfe ©ott, ^err Srerner, ©ie Sluêreifeer,
©ie! Sßie ïommen ©ie hälfet?"

konnte ber Slmtêrichter nod) gtoeifeln? — fSndfier nicht, alâ er ein toar=
meê, toeid)e§ ^änbchen in ber £>anb fütjlte unb ba§ füfeefte @efid)t bon ber
SBelt ifem erfreut in§ ©efidjt blidte, bafe ifem ba,§ iperg feeife tourbe, ©ami
meinte er toiebet gu träumen, benn ©Ife fdfüttelte and) Olga bie !panb unb
beibe taten, al£ ob fie alte Setannte toären.

<55Iei<f) toedte i£)n Sremer fefer unangenefeni. „®ärf man ©litrf toünfcfeen,

©cfeönefucfeen?" fliifterte er nämlicfe fo laut, bafe e§ jeber feören tonnte, inbe§

er mit ben Singen auf Olga beutete.
Natürlich üöertjörte ber Slmtêricfeter bie bumme grage, obtoofel fie iîjn

ftarï ärgerte, gumal er Bemerïte, toelcfee Serlegeufeeit fid) OIga§ unb toelcfee§

©rftaunen fid) ©Ifenê bemächtigte, ©r toanbte ficfe an biefe unb forfcfete,

mo fie nur geblieben fei? @r b)aBe fie in gang gnterlaten unb in alten

grembenliften toie eine ©tednabel gefucfet.

Sacfeenb ertoiberte fie: „©enfen ©ie, toie ba§ SSetter fo fcfelecfet tourbe,

haben toir un§ rafcfe entfdfloffen unb finb fta.tt über bie gurta burcfe ben ©ott=

barb nacfe Sugano gefahren, too toir richtig ben fd)önften ©onnenfcfeein am

trafen, Sorgeftern ïamen toir nach gnterlafen, tonnten aber nirgenbê ein

paffeube§ Unterfommen finben. ©a hüben toir un§ in ©rinbeltoafb einlo»

giert, ^öffentlich bleiben toir noch einige ©age._ ©ann geht'S nach Sermatt,
too toir un§ mit einer befreunbeten gamilie treffen toollen."

„Unb ihre grau Siama? 2$o ift bie?"

„SSama hat bie Sahn borgegogen. SfSir ertoorten fie jefet auf ber 3Beiu

gernalp. Stein Setter unb i<h finb nämlich gu gufe gegangen. Sa, fcfeon in
aller grübe finb toir bon ©rinbeltoalb auSgerüdt."

Sremer toar alfo ihr Setter! ©abon hatte ber ©ucfmäufer tein ©tcr=

ben§toörtcfeen gejagt. Um feiner £>eimtüde bie ®rone apfgufefeen, mafente

bet Ueüimnjcfjte ©efelle ie^t gum Sïufbtucf)* Sa gejcfjal), toa£ jebem 2aem

fchen minbeftenS einmal im Sehen toiberfäbrt: ©cfebne'fucfeen beging eine

jener mafelofen ©ummheiten, bie man erft getoabr toirb, toenn eS biel gu

fbät ift, toenn fie längft eine Seihe toeiterer ©orfeeiten gefertigt haben —
toürbige Sachfolgerinnen iferer ©tammmutter, getoiffermafeen ein gange§

Siefengefdjlecfet.

©ie ©ache toar bie. Sßäferenb (SIfe ihm guni SIbfchieb bie £anb reichte

unb mit einem lieblichen Slid ettoag) bon ber Sîjama murmelte, bafeJie gletd)

auf ber SBengernalp eintreffen unb fich getoife fefer freuen tourbe, ftotterte ber

Stmtêricfeter in einer Sertoirrung unb Satlofigteit fonbergleidjen: er toerbe

fich bie ©fere geben, ihnen morgen in ©rinbeltoalb feine Uuftoartung gu

machen, ©ojnit liefe er fie, toietoofel fchtoeren $ergen§, mit Sremer toetta*

giehen, ber fich m ber Solle beê fchüfeenben Setterê unbertennbar gefiel, ©r
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Kräftig ausschreitend, fest und elastisch wie die verkörperte Jugend, das
Gesichtchen prächtig erglüht, das rotblonde Kraushaar in der Sonne leuch-
tend, die muntern, mutwilligen Augen verwundert auf ihn gerichtet: Else
Müller, wie sie leibte und lebte! Und neben ihr — der blasse Musjö mit
der Weißen Weste, den Strohhut keck auf dem Ohre — Wetter, das war ja
Und nun blieb er stehen und schwenkte lachend den Hut und schrie: „Juchhe!"

Und „Juchhe!" erklang es zurück aus all den verschiedenen Gruppen,
dazu des Steuerrats Stimme: „Grüß Gott, Herr Bremer, Sie Ausreißer,
Sie! Wie kommen Sie daher?"

Konnte der Amtsrichter noch zweifeln? — Sicher nicht, als er ein war-
mes, weiches Händchen in der Hand fühlte und das süßeste Gesicht von der
Welt ihm erfreut ins Gesicht blickte, daß ihm das Herz heiß wurde. Dann
meinte er wieder zu träumen, denn Else schüttelte auch Olga die Hand und
beide taten, als ob sie alte Bekannte wären.

Gleich weckte ihn Bremer sehr unangenehm. „Dürs man Glück wünschen,
Schönekuchen?" flüsterte er nämlich so laut, daß es jeder höreu konnte, indes

er mit den Augen auf Olga deutete.
Natürlich überhörte der Amtsrichter die dumme Frage, obwohl sie ihn

stark ärgerte, zumal er bemerkte, welche Verlegenheit sich Olgas und welches

Erstaunen sich Eisens bemächtigte. Er wandte sich an diese und forschte,

wo sie nur geblieben sei? Er habe sie in ganz Jnterlaken und in allen
Fremdenlisten wie eine Stecknadel gesucht.

Lachend erwiderte sie: „Denken Sie, wie das Wetter so schlecht wurde,

haben wir uns rasch entschlossen und sind statt über die Furka durch den Gott-
hard nach Lugano gefahren, wo wir richtig den schönsten Sonnenschein an-

trafen. Vorgestern kamen wir nach Jnterlaken, konnten aber nirgends ein

passendes Unterkommen finden. Da haben wir uns in Grindelwasd einlo-

giert. Hoffentlich bleiben wir noch einige Tage.
^
Dann geht's nach Zermatt,

wo wir uns mit einer befreundeten Familie treffen wollen."

„Und ihre Frau Mama? Wo ist die?"

„Mama hat die Bahn vorgezogen. Wir erwarten sie jetzt auf der Wen-

gernalp. Mein Vetter und ich sind nämlich zu Fuß gegangen. Ja, schon m

aller Frühe sind wir von Grindelwald ausgerückt."

Bremer war also ihr Vetter! Davon hatte der Duckmäuser kein Ster-
benswörtchen gesagt. Um seiner Heinitücke die Krone aufzusehen, mahnte

der verwünschte Geselle jeht zum Ausbruch. Da geschah, was jedem Men-

schen mindestens einmal im Leben widerfährt: Schönekuchen beging eme

jener maßlosen Dummheiten, die man erst gewahr wird, wenn es viel zu

spät ist, wenn sie längst eine Reihe weiterer Torheiten gezeitigt haben —
würdige Nachfolgerinnen ihrer Stammmutter, gewissermaßen ern ganzes

Riesengeschlecht.

Die Sache war die. Während Elfe ihm zum Abschied die Hand reichte

und mit einem lieblichen Blick etwas von der Msama murmelte, daß Pe gleich

auf der Wengernalp eintreffen und sich gewiß sehr freuen wurde, stotterte der

Amtsrichter in einer Verwirrung und Ratlosigkeit sondergleichen: er werde

sich die Ehre geben, ihnen morgen in Grindelwald seine Auswartung zu

machen. Da,mit ließ er sie, wiewohl schweren Herzens, Mit Bremer weit^-
ziehen, der sich in der Rolle des schützenden Vetters unverkennbar gefiel. Er
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felBft fdtofe fid) bem ©cfetoarm ber 5feenfions>genoffen an, toie toenn er mit
ifenen famt unb fonberê unglüdlid üerfeeiratet tocire,

©iefer erften ©ummfeeit folgte in ©rinbeltoalb eine gtoeite. fftadbem
er bort mit feiner ©efettfcfeaft auf bem ©letter unb in ber ©rotte feerum=
geïrodjen, überfeaufit alleê ©efeenêtoerte, and ben ©afttjof, too Gutter§ ab=
geftiegen toaren, Betrautet B>atte, fufer er mit ber ©efellfcfeaft nadf Snterlaïen
gutücf, alê oB ba feine Slntoefenfeeit für bie 9?ad)t unBebingt erforberlicfe ge=
toefen toäre, ois ob er nüfet biet Beffer in ©rinbeltoalb gefdlummert feätte _na,d einem fröpdjen 3Dîaï)I mit SKûÏÏerê!

3tm anberen borgen ïam ©orfeeit Summer brei gum Vorfdein. (Statt
Bei ©ageêgrauen fid) auf ben Steg gu maiden ober toenigftenê ben erften 3ug
gu nehmen — er toar bod toaljrïjaftig früB) genug auf ben Seinen — ftanb
er, toer toeife toie lange, bor bem ©Riegel unb feielt ®oftümf>roBe! Dîacfefeer
mufete er fid) nottoenbig eine neue 5Bra,toatte laufen, unb al§ er fie in feinem
Qimmer umgeBunben featte, fanb er, baß feine Ipaare gu lang feien, toorauf
er gum grifeur eilte unb fid mit allen fünften ber VMfterfdaft fcfeon ma=
den liefe. Änafefe bor ©ifd ïam er enblid in ©rinbeltoalb an — unb toa,§
er fufer er? 2ftüIIer§ feien bor einer ©tunbe abgereift. „©od nidt ettoa
enbgültig?"

©ctoife, mit ©ad unb 5ßacf. @ie feätten Bei iferer Sücßefer am geftrigen
SIBenb eine ©rafetnadtidt borgefunben, bie fie nad 3etmatt rief.

Steider ©tfelag! — Snbeffen — ging benn bie ©albafen nidt eBenfo
gut gurüd toie fein? ©teilte fed Bei biefer ©elegenfeeit nidt glängenb feerauè,
bafe fie nod einen anberen, einen feöfeeren 3ü>ed: gu erfüllen featte, al§ mit
iferem fêofelenbamfif bie reine Suft gu berfieften unb mit iferer ©ile bie 5ßüf=

fagiere um ben ©enufe ber intimeren Sanbfdaftêreige gu Bringen? — 3*nar
ftieg er in ben nädften 3ug — fufer aber nidt nacfe Snterlafeen, too er bie
glüdtlinge bielleidt nod getroffen feätte, fonbern nad SauterBrunnen, too
er fie gang getoife nidt traf, unb gtoar abfedtlider=, nidt ettoa irrigertoeife.
freiliefe mufe man fed ben ©eelenguftanb be§ 2Jtanne.§ bergegentoürtigen,
feine grengenlofe ©nttäufdung, feine ©rinnerung an ben Dtigi, too ifem ja
ein âfenlideê SKifegefdtd toiberfaferen toar, fo bafe all bie traurigen, fdtoarg=
Blütigen ©ebanïen unb Vermutungen, bie ifen bamal§ Bebrängt featten, ber=

ftärft unb üerbofefeelt auf ifen toirïten. tß~effimi§mu§ ärgfter SCrt firägte fed
in feiner SKiene auê, inbe§ er in bem feeiteren SauterBrunnen feerumffiagierte.
©feät am fftadmittag fafe man ifen oben auf SKürren ftefeen, too er unber=
toanbt auf ben ©dtoargen Sîond fearrte, ber fed Breit unb ungefdtadt bor
bie ftolge SKärdenburg ber Jungfrau lagerte, bafe nur ifere ©urmfeüfee, ba§
leucfetenbe ©ilBerfeorn, baritber feintoegfafe. ©r glaubte in bem finfteren ®o=

lofe ba§ eigene fUiifegefdid üerförfeert gu fefeen, ba§ ifem überall in ben Steg
fed ftellte, too eê fed um bie ©rfüllung feiner lieBften Stiinfde feanbelie. ©er
Slag follte nidt gu ©nbe gefeen, ofene bafe er eine toeitere ©ummfeeit gutoege

gebradt. ©btoofel e§ fdon giemlid fepät toar, toar e§ ifem bod nod nidt
ffeät genug, um gur Venfion gurüdguleferen. ©r featte Befdloffen, morgen
mit bem fritfeefeen toeitergureifen ; bafeei erfdten e§ einfad unb geraten, fed

frangöfifd gu emfefefelen. Sur ®urfeaufe ffeielte bie SJÏufiï ba§ lefete ©tittf. @r

ging feinein unb fafe fed um: auf ber ©erraffe, im ©arten, in ben ©älen,
überall, greilid trog bie Hoffnung, ©r fanb nidt, bie er fudte, toofel aber
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selbst schloß sich dein Schwärm der Pensionsgenofsen an, wie wenn er mit
ihnen samt und sonders unglücklich verheiratet wäre.

Dieser ersten Dummheit folgte in Grindelwald eine zweite. Nachdem
er dort mit seiner Gesellschaft auf dem Gletscher und in der Grotte herum-
gekrochein überhaupt alles Sehenswerte, auch den Gasthof, wo Müllers ab-
gestiegen waren, betrachtet hatte, fuhr er mit der Gesellschaft nach Jnterlaken
zurück, als ob da seine Anwesenheit für die Nacht unbedingt erforderlich ge-
wesen wäre, als ob er nicht viel besser in Grindelwald geschlummert hätte —
nach einem fröhlichen Mahl mit Müllers!

Am anderen Morgen kam Torheit Nummer drei zum Vorschein. Statt
bei Tagesgrauen sich auf den Weg zu machen oder wenigstens den ersten Zug
zu nehmen — er war doch wahrhaftig früh genug auf den Beinen — stand
er, wer weiß wie lange, vor dem Spiegel und hielt Kostümprobe! Nachher
mußte er sich notwendig eine neue Krachatte kaufen, und als er sie in seinem
Zimmer umgebunden hatte, fand er, daß seine Haare zu lang seien, worauf
er zum Friseur eilte und sich mit allen Künsten der Meisterschaft schön ma-
chen ließ. Knapp vor Tisch kam er endlich in Grindelwald an — und was
erfuhr er? Müllers seien vor einer Stunde abgereist. „Doch nicht etwa
endgültig?"

Gewiß, mit Sack und Pack. Sie hätten bei ihrer Rückkehr am gestrigen
Abend eine Drahtnachricht vorgefunden, die sie nach Zermatt rief.

Welcher Schlag! — Indessen — ging denn die Talbahn nicht ebenso
gut zurück wie hin? Stellte sich bei dieser Gelegenheit nicht glänzend heraus,
daß sie noch einen anderen, einen höheren Zweck zu erfüllen hatte, als mit
ihrem Kohlendampf die reine Luft zu verpesten und mit ihrer Eile die Pas-
sagiere um den Genuß der intimeren Landschaftsreize zu bringen? — Zwar
stieg er in den nächsten Zug — fuhr aber nicht nach Jnterlgken, wo er die
Flüchtlinge vielleicht noch getroffen hätte, sondern nach Lauterbrunnen, wo
er sie ganz gewiß nicht traf, und zwar absichtlicher-, nicht etwa irrigerweise.
Freilich muß man sich den Seelenzustand des Mannes vergegenwärtigen,
seine grenzenlose Enttäuschung, seine Erinnerung an den Rigi, wo ihm ja
ein ähnliches Mißgeschick widerfahren war, so daß all die traurigen, schwarz-
blütigen Gedanken und Vermutungen, die ihn damals bedrängt hatten, ver-
stärkt und verdoppelt auf ihn wirkten. Pessimismus ärgster Art prägte sich

in seiner Miene aus, indes er in dem heiteren Lauterbrunnen herumspazierte.
Spät am Nachmittag sah man ihn oben auf Murren stehen, wo er unver-
wandt auf den Schwarzen Mönch starrte, der sich breit und ungeschlacht vor
die stolze Märchenburg der Jungfrau lagerte, daß nur ihre Turmspitze, das
leuchtende Silberhorn, darüber hinwegsah. Er glaubte in dem finsteren Ko-
loß das eigene Mißgeschick verkörpert zu sehen, das ihm überall in den Weg
sich stellte, wo es sich um die Erfüllung seiner liebsten Wünsche handelte. Der
Tag sollte nicht zu Ende gehen, ohne daß er eine weitere Dummheit zuwege
gebracht. Obwohl es schon ziemlich spät war, war es ihm doch noch nicht
spät genug, um zur Pension zurückzukehren. Er hatte beschlossen, morgen
mit dem frühesten weiterzureisen; dabei erschien es einfach und geraten, sich

französisch zu empfehlen. Im Kurhause spielte die Musik das letzte Stück. Er
ging hinein und sah sich um: auf der Terrasse, im Garten, in den Sälen,
überall. Freilich trog die Hoffnung. Er fand nicht, die er suchte, Wohl aber



SopfeoitiëBe Sofenreicfe, bie eBenfo entgiicEt tear, iîjrt toiebetgufefeen, al§ er
ba§ ©egenteil.

„Siel ba, ber ipett SCmtêricfetet 9Bo feat man bemt nur geftern unb
feeute geftcdt, I)nt "

„Sdj toar geftern auf ber SSengetnalp unb feeute auf SDiütten."
„Xinb id) toar fleifeig. SOÎein Ionian Beginnt ©eftalt gu getoinnen.

großartig! Sotten toir morgen gufammen ausfliegen, in freunbfdjaftlicfeer
©intradjt auf bie feofeen Serge fteigen?"

„Sebaute fefer, id) reife aB."
„SCfe? — SBofein?"
„Übet bie ©rirnfel unb bann fo admafelicfe toieber nad) ipaufe. Steine

Seit ift näcfeftenS abgelaufen."
„0, ba§ ift aber jammerfcfeabe...!"
Stuf feinem Sinter fanb ScfeöneJucfjen eine $arte bot, nacfe beren 2e=

fung er fid) toie toit geberbete. ©t laê fie nod) einmal. Sie toar am Stage

border aufgegeben unb mußte eingetroffen fein, ïurg rtadjbem er am Sborgen
baë ipauë betlaffon featte.

SieBer Scfeôneïudjen! Sßir madjen un§ morgen auf bie Steife nad) £>et=

matt, firtb mittags in Snterlaïen, fahren bann nad) Steiringen unb über
bie ©rimfel in§ Sfeonetal. SBenn Sie nicfetê Seffereë oort)aben, ïommen Sie
bod) an bie Sabin. SSir plaubetn bann ltodj ein Bifedjen.

£>erglidjft Sfet Sterner.
§rau unb gtäulein-Stutter laffen Sie beftenê grüben.
Sttfo toar bie £>üde gefallen unb ba» SBerï feiner ©ummfeeit geigte fid)

in feiner gangen ©töfee. „tpertfe!" jammerte er jeigt, unb ein Segen bon
„SBemt", unb: ,,£>ätt' id) bocfe!" unb: ,,28ät' id) nur!" ging nieber, inbeffen
er bergtoeifelt im Simmer umfeerrannte, bi§ ber unter ifem liegenbe Steuerrat
burd) ba§ Stufeenmäbcfeen fagen liefe, ber $ett SCmtëricfetet mötfete fidj ge=

fädigft rubjig berfeatten, ber |>ett Steuerrat bonne bei bem Sätrn nidfet ein=

fcfelafen.
Sum ©lücf barn Scfeôneïitcfeen in biefem Stugenblicb ein ©ebartbe —

ein fpoffnungëfttafel, nid)t fold) ein tôridjteê, tritgerifdjeë Srrlidjt, toie feit=

feer, nein eine richtige, toenn audj freiliefe bie lejgte Seutfete. Sange grübelte

er, boefj feine Stienc toarb feeder unb feeder. ®a fie erft um bie _Stittag§=
ftunbe feiet eingetroffen toaren, liefe fitfe niefet annefemen, bafe fie jefet fcfeon

auf ber ©rimfel ober am Sfeonegletfcfeer fafeen. Sie unternafemen bocfe eine

2Sergnügung§reife, beine £eigjagb. SCdet SBaferf(feeintiefebeit natfe berBtadfe*

ten fie bie Stufet in Steiringen, um in ber grüfee toeiter gu toanbern. Stafem

er alfo morgen ben erften Sug bafein, fo traf er fie abenfeê auf ber ©rimfel
ober am Sfeonegletfcfeer. ®a§ toar leiber niffet biet, benn anbeten ®age§

trennten fiefe ifere S&ege, reichte bod) toebet feine Seit nocfe fein ©elb, um ifenen

nadj Sermatt gu folgen. Sefet toenig ja, aber immerfein ettoaê. glugë be=

ftedte er feine Setfenung unb braefete feine Satfeen in Orbnung. SCI§ er gepadt

featte, toar Sftitternadjt borüBer. ©r toarf nocfe einen Slid gum genfter fem=

auë — ba fafe er, toie gegenüber in ber ®epenbance, einem bleinen, Ietcfetge=

bauten SdjtoeigetfeäuScfeen, unfern im ©arten, auê einem genfter beê ©rb=

gefcfeoffeê eine feede flamme feerauäftfelug. >2öie ber SBinb ftürmte er, fetnaji«

unb bie ®teppe feinab.
®et Steuerrat, ber eben eingefefetafen unb toieber ertoatfet toar, fprang

Sophonisbe Rosenreich, die ebenso entzückt war, ihn wiederzusehen, als er
das Gegenteil.

„Sieh da, der Herr Amtsrichter! Wo hat man denn nur gestern und
heute gesteckt, hm?"

„Ich war gestern auf der Wengernalp und heute auf Murren."
„Und ich war fleißig. Mein Roman beginnt Gestalt zu gewinnen.

großartig! Sollen wir morgen zusammen ansfliegen, in freundschaftlicher
Eintracht auf die hohen Berge steigen?"

„Bedaure sehr, ich reise ab."
„Ah? — Wohin?"
„Über die Grimsel und dann so allmählich wieder nach Hause. Meine

Zelt ist nächstens abgelaufen."
„O, das ist aber jammerschade...!"
Auf seinem Zimmer fand Schönekuchen eine Karte vor, nach deren Le-

sung er sich wie toll geberdete. Er las sie noch einmal. Sie war am Tage
vorher aufgegeben und mußte eingetroffen sein, kurz nachdem er am Morgen
das Haus verlassen hatte.

Lieber Schönekuchen! Wir machen uns morgen auf die Reise nach Zer-
matt, sind mittags in Jnterlaken, fahren dann nach Meiringen und über
die Grimsel ins Rhonetal. Wenn Sie nichts Besseres vorhaben, kommen Sie
doch an die Bahn. Wir plaudern dann noch ein bißchen.

Herzlichst Ihr Bremer.
Frau und Fräulein Müller lassen Sie bestens grüßen.
Also war die Hülle gefallen und das Werk seiner Dummheit zeigte sich

in seiner ganzen Größe. „Herrje!" jammerte er jetzt, und ein Regen von
„Wenn", und: „Hätt' ich doch!" und: „Wär' ich nur!" ging nieder, indessen

er verzweifelt im Zimmer umherrannte, bis der unter ihm liegende Steuerrat
durch das Stubenmädchen sagen ließ, der Herr Amtsrichter möchte sich ge-

fälligst ruhig verhalten, der Herr Steuerrat könne bei dem Lärm nicht ein-

schlafen.
Zum Glück kam Schönekuchen in diesem Augenblick ein Gedanke --

ein Hoffnungsstrahl, nicht solch ein törichtes, trügerisches Irrlicht, wie seit-

her, nein eine richtige, wenn auch freilich die letzte Leuchte. Lange grübelte

er, doch feine Miene ward Heller und Heller. Da sie erst um die Mittags-
stunde hier eingetroffen waren, ließ sich nicht annehmen, daß sie jetzt schon

auf der Grimsel oder am Rhonegletscher saßen. Sie unternahmen doch eine

Vergnügungsreise, keine Hetzjagd. Aller Wahrscheinlichkeit nach verbrach-

ten sie die Nacht in Meiringen, um in der Frühe weiter zu wandern. Nahm
er also morgen den ersten Zug dahin, so traf er sie abends auf der Grimsel
oder am Rhonegletscher. Das war leider nicht viel, denn anderen Tages
trennten sich ihre Wege, reichte doch weder seine Zeit noch sein Geld, um ihnen
nach Zermatt zu folgen. Sehr wenig ja, aber immerhin etwas. Flugs be-

stellte er seine Rechnung und brachte seine Sachen in Ordnung. Als er gepackt

hatte, war Mitternacht vorüber. Er warf noch einen Blick zum Fenster hm-
aus — da sah er, wie gegenüber in der Dependance, einem kleinen, leichtge-

bauten Schweizerhäuschen, unfern im Garten, aus einem Fenster des Erd-
geschofses eine helle Flamme herausschlug. Wie der Wind stürmte er, hmgus
und die Treppe hinab.

Der Steuerrat, der eben eingeschlafen und wieder erwacht war, sprang



811

auê bent Sett, riß bie £itre auf unb rief: „Schocffchmerenot! ©oil man beitn
beut' gar nicht gur Stupe ïommen! ©aê ift benn mieber loê?"

,,©ê Brennt!" ferrie ber Slmtêrichter mit einer (Stimme, bie fürdjterlidj
burdj baê ,j3auê geïïte unb ringê bie (ScEjIctfer a,u§ jeligen Xräumen meefte.

_
©ie er in ben ©arten fant, mit rafdjen Sähen ber geuerftätte gueilenb,

traf er ben portier, ber erregt OorüBerlief, um bie geuermepr gu Benadhrich»
tigen. tiefer Unglûcfêmenfcfj mar über bem Stiefelmicpfen eingefdplafen unb
batte babei bie Santpe umgeftofeen, jo baß ber ^cnfterborpang fetter fing unb
fogleidj Iicpterlop Brannte.

,,©o laufen Sie benn pin?" ioetterte ber Slmtêricpter. „©affer per,
©äffer fier I"

Sn alt' feiner Stufregung üerliefe ipn boef) ber ©ebanfe niept, baß auê
bem Xtnglütf, toenn eê meiter um fiep griffe, toenn ettoa bie £ütte nieber»
Brannte, ein ©irrtearr entfteben tonnte, infolgebeffen er mornöglid) ben er»
ften 3ug nadp SJteiringen nerfefjlte. ®aê burfte um feinen $reiê gefdjepem
©r felbft toottte bie ©efapr aBmenben — moepten fie fämtlicb ben ®opf Oer»
lieren, er muffte ibn oben Behalten.

©affer — ©affer! 2)ocp too es in ber Geile finben? ©r erinnerte fiep
etneê Springbrunnenê mitten im Stajen. Sm $ui ftiirmte er in ber Stich»
tung, too er ben Brunnen Oermutete. ®ie Stacht mar bunfel, fein SPtonb am
Rimmel — parbaug, ba lag er unb ftredte alle oiere üon fidj.

2>ocp ©ott fei banf! 2)iefer galt toar ein ©lûcfêfaïï für ihn unb baê
gange £a,u§ — fühlte er boep fogleicf), baff er über ben ©afferfdilauch ge»
ftolpert ioam loomit ber portier am SIBenb oorher ben ©arten gejprengt
hatte. Sn fieberhafter Bepenbigfeit liefe er ben Schlauch burd) bie $anb
gleiten, inbem er gegen bie geuerfteitte oorrüefte, unb fiepe: ber Schlauch
reichte richtig fo toeit, bafe er fie bequem Beftreicheit tonnte, ©r brepte ben
$apn um — einmal — gtoeimal — immer feibenfcfjaftlic^er, boep eê tarn
fein ©affer.

„portier, brepen Sie bie Seitung auf, ben ^auptpapn... öor»
mârtê! Sep hnB' ben Schlauch in ber ipanb."

Stach einer ©eile banger Ungebulb fchofe eê fräftig heröor. ©r hob ben
Schlauch hoch, unb nach bem Brennenben ©elafe gielenb, feuerte er ben biefen
©afferftrapl mitten in bie flammen hinein, bafe fie gifdjten unb alêBalb
mächtige ©ampftoolfen auê bem fünfter brangen.

^ngmifepen loar eê im ©arten leBenbig gemorben. fjftau Änöpfli toir»
Belte mit einem Sichte in ber $anb, in ltnterrocf, Stacptjacfe unb ipaube tnie
toahnfinnig umher unb fchaft über ben Seicptfinn ber SDienftboten unb auf
bie Saumfeligfeit ber jÇeuermepr unb jammerte unb heulte, ©ie Stuben»
mäbepen, alle mit Sichtern üerfepen, fc^arten fiep nach unb nach um ben
Slmtêricpter unb leuchteten bienftbefliffen, toieioohl in pöcpfter Slufregung.

®a unb bort fah man brennende bergen gleich Srrioifcpen burch ben
©arten fepmärmen. Slïïeê brängte inê f^reie, auê bem ipauptpaufe, auê ber
©epenbajtce ; bie meiften faum anberê al§ fie auê'bem Sett gefommen ma»

rem Son ffeit gn Seit üernapm matt einen Sdjrei, alê hätte jemanb einer
Üfafee auf ben Scpmang getreten, gleichgeitig erlofch eine ®erge unb eine
ioeifee ©eftalt üerfcpmaitb im ©eBitfcp, inbeê ein mânnlicheê ^nbiüibuum
OorrüBerrafte. Stun fam ber Steuerrat geftiefelt unb gefpornt, Stotf unb
Schitm unter bem Slrm, in ber Stechten feilt |>anbföffercf)en, in ber Sinfen
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aus dem Bett, riß die Türe auf und rief: „Schockschwerenot! Soll man denn
heut' gar nicht zur Ruhe kommen! Was ist denn wieder los?"

„Es brennt!" schrie der Amtsrichter mit einer Stimme, die fürchterlich
durch das Haus gellte und rungs die Schläfer aus seligen Träumen weckte.

^
Wie er in den Garten kam, mit raschen Sätzen der Feuerstätte zueilend,

traf er den Portier, der erregt vorüberlief, um die Feuerwehr zu benachrich-
tigen. Dieser Unglücksmensch war über dem Stiefelwichsen eingeschlafen und
hatte dabei die Lampe umgestoßen, so daß der Fenstervorhang Feuer fing und
sogleich lichterloh brannte.

„Wo lausen Sie denn hin?" wetterte der Amtsrichter. „Wasser her,
Wasser her!"

In all' seiner Aufregung verließ ihn doch der Gedanke nicht, daß aus
dem Unglück, wenn es weiter um sich griffe, wenn etwa die Hütte nieder-
brannte, ein Wirrwarr entstehen könnte, infolgedessen er womöglich den er-
sten Zug nach Meiringen verfehlte. Das durfte um keinen Preis geschehen.
Er selbst wollte die Gefahr abwenden — mochten fie sämtlich den Kopf ver-
lieren, er mußte ihn oben behalten.

Wasser — Wasser! Doch wo es in der Eile finden? Er erinnerte sich
emes Springbrunnens mitten im Rasen. Im Hui stürmte er in der Rich-
tung, wo er den Brunnen vermutete. Die Nacht war dunkel, kein Mond am
Himmel — pardauz, da lag er und streckte alle viere von sich.

Doch Gott sei dank! Dieser Fall war ein Glücksfall für ihn und das
ganze Ha,us — fühlte er doch sogleich, daß er über den Wasserschlauch ge-
stolpert war, womit der Portier am Abend vorher den Garten gesprengt
hatte. In fieberhafter Behendigkeit ließ er den Schlauch durch die Hand
gleiten, indem er gegen die Feuerstätte vorrückte, und siehe: der Schlauch
reichte richtig so weit, daß er sie bequem beftreichen konnte. Er drehte den
Hahn um — einmal — zweimal — immer leidenschaftlicher, doch es kam
kein Wasser.

„Portier, drehen Sie die Leitung auf, den Haupthahn... vor-
wärts! Ich hab' den Schlauch in der Hand."

Nach einer Weile banger Ungeduld schoß es kräftig hervor. Er hob den
Schlauch hoch, und nach dem brennenden Gelaß zielend, feuerte er den dicken
Wasserstrahl mitten in die Flammen hinein, daß sie zischten und alsbald
mächtige Dampfwolken aus dem Fenster drangen.

Inzwischen war es im Garten lebendig geworden. Frau Knöpfli wir-
belte mit einem Lichte in der Hand, in Unterrock, Nachtjacke und Haube wie
wahnsinnig umher und schalt über den Leichtsinn der Dienstboten und auf
die Saumseligkeit der Feuerwehr und jammerte und heulte. Die Stuben-
mädchen, alle mit Lichtern versehen, scharten sich nach und nach um den
Amtsrichter und leuchteten dienstbeflissen, wiewohl in höchster Aufregung.

Da und dort sah man brennende Kerzen gleich Irrwischen durch den
Garten schwärmen. Alles drängte ins Freie,, aus dem Haupthause, aus der
Dependqnce; die meisten kaum anders als sie aus'dein Bett gekommen wa-
ren. Von Zeit zu Zeit vernahm man einen Schrei, als hätte jemand einer
Katze auf den Schwanz getreten, gleichzeitig erlosch eine Kerze und eine
Weiße Gestalt verschwand in: Gebüsch, indes ein männliches Individuum
vorrüberraste. Nun kam der Steuerrat gestiefelt und gespornt, Stock und
Schirm unter dem Arm, in der Rechten sein Handköfferchen, in der Linken
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bert SBafdjeimet, ben er in ber Sertoiramg für hie 9teifetafd)c gehabten ïjatte.
2)er 9tmt§rid)tcr aber feuerte unb feuerte mit toatjrer SMtuft. 3Jtan toottte
itfn ablöfen, bod) e§ fiel il)m nidjt ein, fief) feineé Setteramteè gu Begeben,

gumal er fat), toie erfolgreich er hantierte. ©dfon toaren bic glammen cr=

tofdjen, bidet Stand) nur qualmte auê bem fünfter pernor.
©leichgeitig mit ber geuertoeht ta.ucfqte ber Stajor auf, im langen 9îe=

genmantel, ben fragen aufgefteïït unb gugeïnôpft, feft getoiïït, bic mili=
tärifcfje 'Oberleitung gu übernehmen. St unb feine grau tjatten in ber ©e=

fdjtoinbigïeit alte ihre bcrfdjiebcnen Giften unb Suffer boïïgeftopft unb mit
bem ipelbenmut, ber in folgen Slugenblidcn bem 3Jtenfd)en eigen, bie Steppe
I)inab in ben ©arten gefcÈjleppt, too bie iïïîajorin bei ben 'tpabfeligïeiten 2tuf=
fteïïung nahm. StUein toeber ber SOiajor nod) bie Sôfdfmannfrîjaft fanb nod)
ettoaë gu tun. Sie ©efa.br toar auf ben ïleinen Saum befdjräntt geblieben
itnb nunmel)r befeitigt. Sctriidjtlictjer Sranbgerud) erfüllte nod) bie Sufi,
aber e§ brannte nidft mehr.

gn biefem Qeitabfcfinitt fteïlte ber ©teuerrat fein Söffcrdfen gut 3îed)=

ten, ben 2Safd)eimer gur Sinïen nieber, napm ben üput in bie eine §anb unb
reichte bie anbete bem Stmt§rid)ter, inbem er ihm namen§ ber gangen i)Jen=

fioit ben hergtichften San! auëfprad) für feine 3Bad)fa,mïeit, ©eifte§gegen=
toart unb nubergleichlidje Stabour. Sadjbem er noch hingugefügt batte, er
tootle bei bex Sibgenoffenfdfaft beantragen, baff it)m bie Settungêmebaitte
erfter Staffe berliehen toerbc, flüfterte er ibm in§ DI)t:

„Stm machen ©ie a.ber, baß ©ie unbemerït auf gßr Si^nmer ïommen,
baff Sboten nur nicfjt eine bon ben Spatphen, bic ba hinter ben Süfdfen
boifen, um ben tpalg fällt unb (©ie bem ©heberberben überliefert. @§ giebt
nichts ©efât)rtid)creê bei folgen ©elcgcnt)eiten als baê ©toig=gungftäutid)e!''

11.

SBäI)tenb bie Sßenfionäre noeb famt unb fonbetS in ben gebetn lagen
unb fcbnardjenb bom ©dfteden ber 9iad)t fid) erholten, fuhr ber 9lmt§ri<h»
ter mit bem ©totg be§ ebten Setters, ber nach Sob unb San! nichts fragt,
über ben Stiengerfee mitten in ben romantifeben Qaubet hinein. Sßie er nach

Sîeiringen ïa,m, überlegte er, baff ba§ ©timfelhofpig auf einem hohen Serge
unb ber Shonequette int tiefen Sale liegt, ©ottten feine Seine ihn tafebet

bahintragen al§ bie Soft bie um bie StittagSftunbe abfuhr? @t begtoeifelte
baS, benn er fühlte fid) einigermaßen erfd)öbft. StngefidftS be§ erhofften 9Bie=

berfehenê toar e§ aber ratfam, toohlauêgeruht auf ber Silbfläche gu et»

fdfeinen.
Seêhatb tröbelte er gemütlich im ©täbtdjen, ba§ tängft nicht mehr ba§

alte braune £otggetoanb mit ben fo treuhergigen 13)1 erïfprûdjen unb präcf)=

tigen ©chnißereien trug. Stud) bie SBaffetfäHe, bie auf alten ©eiten ihren
fefimmernben ©egen inê Sal ftürgen, ging er gu beftaunen. Schließlich
burchtoanberte er noch bie fchauerlid) fd)önc ©flucht, toorin bic 3tare, trunfen
bon ber toitben ©lementarïraft, toomit fie in gahttaufenbe la.ngem ©iege§=

ïampfe fich burd) bie ftarren gelfen Sahn gebrochen, tofenb herabfehäumt, fo

baß bie ©eele be§ ScfdjauetS gleichfam auf bem Sanbe gtoifchen ©rauen unb

©ntgüden fchtoebt. Sange bertocitte er in ber bämmerigen, feuchten, lärmet»

füllten Sühle. Sltê et ben fchma.Ien Sretterfteg an ben btaufenben ©djaum».

toetten entlang gurüdfihritt, fah et in einet ber gelfennifdjen eine Same
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don Waschcimer, den er in der Verwirrung für die Reisetasche gehasten hatte.
Der Amtsrichter aber feuerte und feuerte mit wahrer Wollust. Man wollte
ihn ablösen, doch es fiel ihm nicht ein, sich seines Rettcramtes zu begeben,
zumal er sah, wie erfolgreich er hantierte. Schon waren die Flammen er-
loschen, dicker Rauch nur qualinte aus dem Fenster hervor.

Gleichzeitig mit der Feuerwehr tauchte der Major auf, im langen Re-
genmantel, den Kragen ausgestellt und zugeknöpft, fest gewillt, die mili-
tärische 'Oberleitung zu übernehmen. Er und seine Frau hatten in der Ge-
schwindigkeit alle ihre verschiedenen Kisten und Koffer vollgestopft und mit
dem Heldenmut, der in solchen Augenblicken dem Menschen eigen, die Treppe
hinab in den Garten geschleppt, wo die Majorin bei den Habseligkeiten Auf-
stellung nahm. Allein weder der Major noch die Löschmannschaft fand noch
etwas zu tun. Die Gefahr war auf den kleinen Raum beschränkt geblieben
und nunmehr beseitigt. Beträchtlicher Brandgeruch erfüllte noch die Lust,
aber es brannte nicht mehr.

In diesem Zeitabschnitt stellte der Steuerrat sein Köffcrchen zur Rech-

ten, den Wascheimer zur Linken nieder, nahm den Hut in die eine Hand und
reichte die andere dem Amtsrichter, indem er ihm namens der ganzen Pen-
sion den herzlichsten Dank aussprach für seine Wachsamkeit, Geistesgegen-
wart und unvergleichliche Bravour. Nachdem er noch hinzugefügt hatte, er
wolle bei der Eidgenossenschaft beantragen, daß ihm die Rettungsmedaille
erster Klasse verliehen werde, flüsterte er ihm ins Ohr:

„Nun machen Sie aher, daß Sie unbemerkt auf Ihr Zimmer kommen,
daß Ihnen nur nicht eine voir den Nymphen, die da hinter den Büschen
hocken, um den Hals fällt und Sie dem Eheverderben überliefert. Es giebt
nichts Gefährlicheres bei solchen Gelegenheiten als das Ewig-Jungfräuliche!"

11.

Während die Pensionäre noch samt und sonders in den Federn lagen
und schnarchend vom Schrecken der Nacht sich erholten, fuhr der Amtsrich-
ter mit dem Stolz des edlen Retters, der nach Lob und Dank nichts fragt,
über den Brienzersee mitten in den romantischen Zauber hinein. Wie er nach

Meiringcn kam, überlegte er, daß das Grimselhospiz auf einem hohen Berge
und der Rhoncquelle im tiefen Tale liegt. Sollten seine Beine ihn rascher

dahintragen als die Post, die um die Mittagsstunde abfuhr? Er bezweifelte
das, denn er fühlte sich einigermaßen erschöpft. Angesichts des erhofften Wie-
dersehens war es aber ratsam, wohlausgeruht auf der Bildfläche zu er-
scheinen.

Deshalb trödelte er gemütlich im Städtchen, das längst nicht mehr das

alte braune Holzgewand mit den so treuherzigen M erksprüchen und präch-

tigen Schnitzereien trug. Auch die Wasserfälle, die auf allen Seiten ihren
schimmernden Segen ins Tal stürzen, ging er zu bestaunen. Schließlich

durchwanderte er noch die schauerlich schöne Schlucht, worin die Aare, trunken

von der wilden Elementarkraft, womit sie in Jahrtausende lgngem Sieges-
kämpfe sich durch die starren Felsen Bahn gebrochen, tosend herabschäumt, so

daß die Seele des Beschauers gleichsam auf dem Rande zwischen Grauen und

Entzücken schwebt. Lange verweilte er in der dämmerigen, feuchten, lärmer-
füllten Kühle. Als er den schmalen Brettersteg an den brausenden Schaum-
wellen entlang zurückschritt, sah er in einer der Felsennischen eine Dame



bie emfig in ein Sotigburîj frîjrieb. Siemanb anberê alg ©oghonigbe
Sofenreidj ïonnte bag fein: fie toar eg audj, fie erïannten fief) gegenseitig im
gleiten Sugenblicfe.

„griij, ba Bift ©u fa!" fagte fie. ,,2>d) fürchtete fd)on, ®id) nidft mehr
gu treffen. äßunberboil! $di gefje mit auf bie ©rimfel. ®ic ©rimfel mirb
ben tpijhefmnït bilben 2>af)in eilen geberigo unb ©ibonie, bon ©ibonieng
©atten berfolgt, big fie irgenb ettoaê bor beut Serfolger rettet."

©cfjôneïuthen befanb fidj in einer bergtoiclten Sage, toenn cr fic^ aucf)

gefte'hen mußte, baß fein aitberet alg er felbft if)n ba hineingeritten. 38ag
brauefite er geftern SXbenb feine Seifeßläne gu enthüllen ©r gehörte boch fünft
nicht gu ben mitteilfamen Naturen, aber eg ift moC)l bag Serhängnig ber
ehrlichen ©djmeiger, baß fie ftetg a,m unrechten Drte fprechen. SBag tun?
©otite er ber Somanfchreiberin runb heraug fagen, mag er backte : nämlich
baß er fie gefältigft gum ©eier mitnfdjte? SDag ging boçh nicht gut. 2lnber=

feitg — ba fie ißn toieber bugte, überhaupt in einer SBeife beßanbelte, alg ob

gtoifdjen ihnen ein uralteg Serhältnig beftänbe — in meldje 33erlegenï)eit
ïonnte er fommen! @r mar fa berloren, menn ISitllerg bag erlebten, beg

©ßottbogelg Sremer gar nicht gu gebenïen. ©ag eingige, mag ihn allenfallg
retten ïonnte, mar cine Sift. ©g half nichts, er mußte fid) bagu Bequemen.

©r fragte alfo, ob fie bie Sadjt auf ber ©rimfel bleiben moite, unb alg
fie bieg bejahte unb bon ihm bag gleiche boraugfeßte, bemerïte er: „Serfteßt
fid), bag ©rimfeïï)offng ift ja eine meltgefdnchtliche ISerïroûrbigïeit, barin
muff man notmenbig einmal gefdjlafen haben."

„Deicht mahr?" fagte fie erfreut.
©benfo erfreut baeßte er: Samoï)!! ©djlafe bu nur im fjofbig, id)

roerbe fdjon forgen, bah bu mir nid)t ein glueiteg Sial in bie Quere ïommft 1

©a,rauf gingen fie gur ifJoft, mo fie in einem Seimagen, Bequem mie ein

Sanbauer, untergebracht mürben, iiberbie§ blieben fie barin allein, ©o un=

ermünfdjt bem Smtgridjter bie ©efelifcfjaft ber ©idjterin auch mar, er faß

menigfteng feijt mit einem gemiffen ©hott auf fie hebab. SSeldje ©fjörin fie

bod) mar! Sicht im ftanbe, fid) in Süße bem ©enuffe biefer milben Sanb*

fdfa.ft hingugeben, feßrieb fie immergu unb gebärbete fich babei um fo fteber=

ßafter, je großartiger bie Satur mürbe. Sun, mochte fie ihn alg f^eberigo

burdj ißre Wane fehleren, er fah ruhig in bie Quïunft unb fagte ihnen,

faïïg fie jemalg gum SSerïe gebiehen, ein ftitfeg Seqräbnig boraug.

©er Siefenfturg ber grauen Sare unb beg filbernen Serienbacheg lag

hinter ihnen. ©ie milb gerriffenen ©neigfelfen, bon Saminengängen gefurcht

itrtb bon ïjetaBeilenben 58acf)ert Belebt, bie <£>ctnge in bem ernften (Sdimna

bunïler gießten ober fteinbeftreuter SSießmeibeu, maren jeßt bem ©ranitge*

biet beg IXrgebirgeg gemichen. Söilber unb milber marb bie Sanbfdjaft, mg

bie Seifenben gang bon ber Debe umgeben maren, morin bon bem bunten

jWbenfbiel ber ijßflangenmelt faft nur noch bag Sot ber Slgenrofen geblieben

fr>ar, ino ©^neemaffett am SBege nnb bide ©iêplatten, bie fid) uBet

mölbten, bie » oerqnfcßaulicßten, bie fie erreicht hatten, maßrenb noch

aeibaltigere tpoßen bor ihnen aufftiegen unb ihre ®JffeI jj.bfe SBolïen utecï*

ten. ©er ©idjtergeift neben ihm geriet in helle ©Int. „ipor mal fagte fte

begeiftert, unb fie lag:
®a umfcßloß fie bag unermeßliche $el§berließ W)re Jugen

raften burch ben gigantifchen terïer, tafteten gierig an ben faßten äßanöen,

stehen, die emsig in ein Notizbuch schrieb. Niemand anders als Sophonisbe
Rosenreich konnte das sein: sie war es auch, sie erkannten sich gegenseitig im
gleichen Augenblicke.

„Fritz, da bist Du ja!" sagte sie. „Ich fürchtete schon, Dich nicht mehr
zu treffen. Wundervoll! Ich gehe mit auf die Grimsel. Die Grimsel wird
den Höhepunkt bilden Dahin eilen Fcderigo und Sidoine, von Sidoniens
Gatten verfolgt, bis sie irgend etwas vor dem Verfolger rettet."

Schönekuchen befand sich in einer verzwickten Lage, wenn er sich auch
gestehen musste, daß kein anderer als er selbst ihn da hineingeritten. Was
brauchte er gestern Abend seine Reisepläne zu enthüllen Er gehörte doch sonst
nicht zu den mitteilsamen Naturen, aber es ist wohl das Verhängnis der
ehrlichen Schweiger, daß sie stets a,m unrechten Orte sprechen. Was tun?
Sollte er der Romanschreiberin rund bcraus sagen, was er dachte: nämlich
daß er sie gefälligst zum Geier wünschte? Das ging doch nicht gut. Ander-
seits — da sie ihn wieder duzte, überhaupt in einer Weise behandelte, als ob

zwischen ihnen ein uraltes Verbältnis bestände — in welche Verlegenheit
konnte er kommen! Er war ja verloren, wenn Müllers das erlebten, des

Spottvogels Bremer gar nicht zu gedenken. Das einzige, was ihn allenfalls
retten konnte, war eine List. Es half nichts, er musste sich dazu bequemen.

Er fragte also, ob sie die Nacht auf der Grimsel bleiben wolle, und als
sie dies bejahte und von ihm das gleiche voraussetzte, bemerkte er: „Versteht
sich, das Grimselhospiz ist ja eine weltgeschichtliche Merkwürdigkeit, darin
muß man notwendig einmal geschlafen haben."

„Nicht wahr?" sagte sie erfreut.
Ebenso erfreut dachte er: Jawohl! Schlafe du nur im Hospiz, ich

werde schon sorgen, daß du mir nicht ein zweites Mal in die Quere kommst!

Dqrauf gingen sie zur Post, wo sie in einem Beiwagen, bequem wie ein

Landauer, untergebracht wurden, überdies blieben sie darin allein. So un-
erwünscht dem Ämtsrichter die Gesellschaft der Dichterin auch war, er sah

wenigstens jetzt mit einem gewissen Spott auf fie herab. Welche Thörin fie

doch war! Nicht im stände, sich in Ruhe dem Genusse dieser wilden Land-

schast hinzugeben, schrieb sie immerzu und gebärdete sich dabei um so fieber-

hafter, je großartiger die Natur wurde. Nun, mochte sie ihn als Federigo

durch ihre Pläne schleppen, er sah ruhig in die Zukunft und sagte ihnen,

falls sie jemals zum Werke gediehen, ein stilles Begräbnis voraus.
Der Riesensturz der grauen Aare und des silbernen Aerlenbaches lag

hinter ihnen. Die wild zerrissenen Gneisfelsen, von Lawinengängen gefurcht

und von herabeilenden Bächen belebt, die Hänge in dem ernsten Schmuck

dunkler Fichten oder steinbestreuter Viehweiden, waren jetzt dem Granitge-

biet des Urgebirges gewichen. Wilder und wilder ward die Landschaft, bis

die Reisenden ganz von der Oede umgeben waren, worin von dem bunten

Farbenspiel der Pflanzenwelt fast nur noch das Rot der Alpenrosen geblieben

War, wo Schneemassen am Wege und dicke Eisplatten, die sich über Flust

wölbten, die Höhe veranschaulichten, die sie erreicht hatten, wahrend noch

gewaltigere Höhen vor ihnen aufstiegen und ihre Gipfel m die Wolken streck-

ten. Der Dichtergeist neben ihm geriet in helle Glut. „Hör mal sagte sie

begeistert, und sie las: ^ ^ ^ ^
„. Da umschloß sie das unermeßliche Felsverließ ^hre Augen

rasten durch den gigantischen Kerker, tasteten gierig an den kahlen Wanden,



ben foloffalen Saftionen unb Tünnen empor, an bereit Sinnen Seidjenban*
iter flehten -

„ipier horftet ber Sfob!!" ïam eg bon ©ibonieng Sippen
„gapl tnar ihr SCntlip gleicf) ber Siefenfdjilbfröte aug ©ig, bie taufenb*

alterig am 2Bege I^ocfte, unter beren Saudj bie urtenblidje 2rauermeIobie beg
©letfcherbadjeg pintoegïlang — — — — — — —

„Slber §eberigo roieg auf bag Stofenfelb unfern gu ipren Süfjen
@r umfrängte itjr bag $aupt Sine Sftârdfentrunîenïjeit umleuchtete

i £>n

„Sommü! rief er beraufdjt — bie flammen ber Siebe leuchten unê
jaudjgenb buret) bie Stobeëïliifte!!!!" — — — — — —

„9hm Joie finbeft bu bag?" fragte fie, noch gang erfüllt bon ihren $han=
tpafien.

„Offen geftanben idj berftelje nidjt a,lieg. ©g ift fo ein merftoürbi*
ger ©til..."

„®inb, ®inb!" rief fie, inbem fie ihn mit überlegener Stachficht am
bliefte.

,,^a, ich bin gänglich Saie. ÜDtidj intereffiert immer nur bie ©efcfjicfjte
felbft. Söie toirb bag nun? Seberigo unb ©ibonie fliegen alfo bie ©rimfel
fjinan, Joährenb ©ibonieng ©atte ipnen auf ben Herfen ift. SBie bollgieht
fief) nun i£)re Rettung?"

®ie SMdjterin berfanf in Stacfjbenfen. „Set) ba,djte an einen ©djnee*
fturm", begann fie enblid), „an ein Urtîoetter, bag iljn gur Umfeljr treibt,
toährenb bie beiben fidj glütflid^ ing fbofpig retten."

„©chnee beïommen toir nicht", bemerfte ©djönefudjen übergeugt, in*
bem er mit augenfdjeinlidjer Sefriebigung bag ©etoölf betrachtete. „®ag
barometer foil nod) forttoäljrenb fteigen."

©ophonigbe brütete bor fidj b)irt, ftumm toie bag ©rab. Ungeheure Um*
toälgungen mußten fidj in ihrem ©eifte boïïgieljen.

Studj ber Émtgrichter tourbe nadjbenflid). @r fab fepon bag erfte feine
©ran ber ®ämmerung fid) fcfjleierbiaft über bie Sanbfdjaft breiten, über biefe
troftlofen ©tätten, too bie 2lare ihr Sett fo fehr ertoeitert, baff ihr Sßaffer,
bon gasreichen ©teinbânïen gehemmt, breit toie ein ©ee fidj augbepnt. ®ag
tpofpig ïonnte nicïjt mehr fern fein. 9Bag aber ba,nn? ©g beftanb fein
Qtoeifel für ihn, bafj ÜDtüIIerg nicht bort, fonbern im tpotel am 9U>one=

gletfdher fafjen, toenn fie nicht fdjon toeiter toaren.
SBie gu ihnen gelangen? behüte, baff er ©ophonigbe reinen Sßein

einfdjenfte! ®ag toürbe ihr in ihren ®icfjternöten fogleidj bie nötige @r=

leuchtung geben, unb abermalg toürbe fie bag grojje SBort gelaffen augfpre*
(hen: S<h gehe mit! Stein, er tourte feinen anberen Stat, alg bie tfloft ruhig
fahren gu laffen, borläufig im |>ofpig gu bleiben unb fidj fpäter in aller
tpeimlidjfeit gu $ufj auf ben 3®eg gu machen. ®ie neue 5$oftftrafje toap breit
unb nicht gu berfefjlen, ©efaïjr gab eg nicht ; im ®unfel ber Stacht toürbe frei*
lieh einige SSorficfjt geboten fein. ®a fonnte eg aber gefdjehen baff er eintraf,
toenn bag Jpotel fdjon im Schlummer lag — fdjöne ©efdjidjte! Unb too blieb
fein ©epäcf? ®a,ran hatte er noch gar nicht gebadjt.

„Säj hab'ê, ich hab'ê!" rief auf einmal bie ®icf)terin, entgüdft in ber

Suft herumfudjtelnb.

den kolossalen Bassionen und Türmen empor, an deren Zinnen Leichenban-
ner klebten

„Hier horstet der Tod!!" kam es von Sidoniens Lippen
„Fahl war ihr Antlitz gleich der Riesenschildkröte aus Eis, die tausend-

alterig am Wege hockte, unter deren Bauch die unendliche Trauermelodie des
Gletscherbaches hinwegklang — — — — — — —

„Aber Federigo wies auf das Rosenfeld unfern zu ihren Füßen
Er umkränzte ihr das Haupt Eine Märchentrunkenheit umleuchtete

ihn
„Komm!!! rief er berauscht — die Flammen der Liebe leuchten uns

jauchzend durch die Todesklüfte!!!!" — — — — — —
„Nun wie findest du das?" fragte sie, noch ganz erfüllt von ihren Phan-

thasien.
„Offen gestanden ich verstehe nicht astes. Es ist so ein merkwürdi-

ger Stil..."
„Kind, Kind!" rief sie, indem sie ihn mit überlegener Nachsicht an-

blickte.
„Ja, ich bin gänzlich Laie. Mich interessiert immer nur die Geschichte

selbst. Wie wird das nun? Federigo und Sidonie fliehen also die Grimsel
hinan, während Sidoniens Gatte ihnen auf den Fersen ist. Wie vollzieht
sich nun ihre Rettung?"

Die Dichterin versank in Nachdenken. „Ich dachte an einen Schnee-
stürm", begann sie endlich, „an ein Unwetter, das ihn zur Umkehr treibt,
während die beiden sich glücklich ins Hospiz retten."

„Schnee bekommen wir nicht", bemerkte Schönekuchen überzeugt, in-
dem er mit augenscheinlicher Befriedigung das Gewölk betrachtete. „Das
Barometer soll noch fortwährend steigen."

Sophonisbe brütete vor sich hin, stumm wie das Grab. Ungeheure Um-
wälzungen mußten sich in ihrem Geiste vollziehen.

Auch der Amtsrichter wurde nachdenklich. Er sab schon das erste feine
Grau der Dämmerung sich schleierhaft über die Landschaft breiten, über diese
trostlosen Stätten, wo die Aare ihr Bett so sehr erweitert, daß ihr Wasser,
von zahlreichen Steinbänken gehemmt, breit wie ein See sich ausdehnt. Das
Hospiz konnte nicht mehr fern sein. Was aber dann? Es bestand kein
Zweifel für ihn, daß Müllers nicht dort, sondern im Hotel am Rhone-
gletscher saßen, wenn sie nicht schon weiter waren.

Wie zu ihnen gelangen? Behüte, daß er Sophonisbe reinen Wein
einschenkte! Das würde ihr in ihren Dichternöten sogleich die nötige Er-
leuchtung geben, und abermals würde sie das große Wort gelassen ausspre-
chen: Ich gehe mit! Nein, er wußte keinen anderen Rat, als die Post ruhig
fahren zu lassen, vorläufig im Hospiz zu bleiben und sich später in aller
Heimlichkeit zu Fuß auf den Weg zu machen. Die neue Poststraße wax breit
und nicht zu verfehlen, Gefahr gab es nicht; im Dunkel der Nacht würde frei-
lich einige Vorsicht geboten sein. Da konnte es aber geschehen daß er eintraf,
wenn das Hotel schon im Schlummer lag — schöne Geschichte! Und wo blieb
sein Gepäck? Dgran hatte er noch gar nicht gedacht.

„Ich Hab's, ich Hab's!" rief auf einmal die Dichterin, entzückt in der

Luft herumfuchtelnd.



„9Bag benn?" ber SImtSricpter faî) fie groß art; er t)atte über bert cige=

rten planen ipre $ßlärte bergeffen.
„$öte rtur: Xobmübe fcpleppen ©ibonie urtb geberigo fiep burcp biefe

entfeßlicpe ®ilbniS. ®ag einzige, mag fie aufregt erhält, ift ber ©ebanïe
an bag |>ofpig, baS fie jeben Slugenblicf erreicpen müffen. ®a, pören fie er*
fcprecft ba§ Sollen eineg SBageng, feineg SßagenS — beg ©atten! ©ie ber=

Bergen ficfj hinter einem biefer gelSftücte, unb jeßt überfällt fie bie fcpauerbolle
23orfteIIung, fo nape bem rettenben Dbbaep ermattet bie SXJacfit herbringen
gu müffen — pülflog bem erftarrenben ©igpaudj beg ïobeê preisgegeben,
fßlößlidj ermacpt in geberigo eine füpne Hoffnung, ©r mill ngcpforfcpen,
tnaS ipr Verfolger gu tun beginnt. 33orficptig fcpleicpt er fiep an bag §au»
peran. 3)a fiept er ipn auf ber ©cpmelle erfepeinen unb port, tnie er in
pöcpfter ©ile mieber angufpannen befieplt. ©r pat bie gtücptlinge nicpt ge=

funben.
SnbeS bie ©äule angiepen unb fortgaloppieren, eilt geberigo gurixcî

unb finbet ©ibonie reglog, bleicp tote bom SPbe berüprt. SIber nocp fcplägt

ipr !perg, nur eine tiefe ©pnmadpt pat fie befaßten, unb, bergmeifelt feine
Ießte ®ïaft aufbietenb, pebt er fie auf ben SIrm unb trägt fie inê $ofpig."

„gamoS!" fagte ©cpönefucpen, ber mit macpfenbem ^ntereffe, ja mit bor
gteube funïelnben Singen gelaufcpt patte. „$amoS, bag matpen mir!"

®er SBeg bog gur linfen ab; fofort fapen fie bag ©rimfelpofpig bor fiep

liegett.
„$alt!" rief er bem üutfeper gm „SBir fteigen pier auS, mir motten

bie ïleine ©trecïe gepen."
SMcper ïriumpp für fie! Söie ipre Söicpfcetglut ipn entgünbete! ©r

t»ar ja jffeuer unb güamme. tperrtiep! Qum erften SJÎale in iprem ßeben

offenbarte fiep ipr, toelcper pinreißenben SBirfung fie alg Poetin fäpig toar.
SDabei brannte fie barauf, bie ©cenen, bie fie eben im $Iuge entmorfen patte,

gu burcpleben, mit aller ÉJiacpt auf fiep mirïen gu laffen, bamit bag 3Serftecf=

tefte, mag unter folcpen llmftänben bie Söruft burepgittert, ipr erïennbar
mürbe — gleicpfam ^fpcpologie unter bem ÊDtifroffop.

©ie fepmeiften ein paar ©epritte bom SBege ab unb betraten bag Srüm»
merfelb ber ïaplen gelgblöcfe, bie mie Überbleibfel eineg XitanenïampfeS
meit umper berftreut lagen, hinter einem ber größten Iie§ fie fiep nieber
unb in ipren Singen bunïelte fepon bag unbefcpreiblicße ©rauen namenlofer
Slngft. ,,©o", fagte er, „jeßt fcpleicpe icp miep an bagjpaug peran."

,,9Mn", rief fie erregt „eS ift nocp gu früp, ba fäprt ja erft ber Sßagen."
„Sfttacpt nieptg. SJÎan barf über ber Sßoefie bie SSirflicpïeit nicpt ber*

geffen; icp muß auep forgen, baß mir unterïommen. Sn folcpen abgelegenen

©aftpäufern perrfept oft eine große ttberfüüüng. SSer ba gu fpät ïommt, pat
bag Sîaepfepen."

2)aS leueptete ipr ein. ,,©io giep' benn pin!" feufgte fie, inbem fie matt
mit ber §a,nb minïte.

SDÎit bem programmäßigen ©eftolper auf bem ©erötC berlor er ïeine
Seit, er mäplte bie ©traße unb fputete fiep, gum £>ofpig gu gelangen, mo er

fofort eine ®arte gur f^aprt na^ bem fftprmegletfcper löfte. S)ann befteHte

er ein Sinrmer für ©opponigbe Stofenreicp.
„@g ift eine fepmarge SDame in einem feuerroten SJtantel", befeprieb er

fie bem Sfôirt. ©ie fißt noep pinten bei ben gd^blöcfen in mineralogiftpe ©tu=

„Was denn?" der Amtsrichter sah sie groß an; er hatte über den cige-
nen Plänen ihre Pläne vergessen.

„Höre nur: Todmüde schleppen Sidoine und Federigo sich durch diese
entsetzliche Wildnis. Das einzige, was sie aufrecht erhält, ist der Gedanke

an das Hospiz, das sie jeden Augenblick erreichen müssen. Da. hören sie er-
schreckt das Rollen eines Wagens, seines Wagens — des Gatten! Sie ver-
bergen sich hinter einem dieser Felsstücke, und jetzt überfällt sie die schauervolle
Vorstellung, so nahe dem rettenden Obdach ermattet die Nacht verbringen
zu müssen — Hülflos dem erstarrenden Eishauch des Todes preisgegeben.
Plötzlich erwacht in Federigo eine kühne Hoffnung. Er will nachforschen,
was ihr Verfolger zu tun beginnt. Vorsichtig schleicht er sich an das Haus
heran. Da sieht er ihn auf der Schwelle erscheinen und hört, wie er in
höchster Eile wieder anzuspannen befiehlt. Er hat die Flüchtlinge nicht ge-

funden.
Indes die Gäule anziehen und fortgaloppieren, eilt Federigo zurück

und findet Sidonie reglos, bleich wie vom Tode berührt. Aber noch schlägt

ihr Herz, nur eine tiefe Ohnmacht hat sie befallen, und, verzweifelt seine

letzte Kraft aufbietend, hebt er sie auf den Arm und trägt sie ins Hospiz."
„Famos!" sagte Schönekuchen, der mit wachsendem Interesse, ja mit vor

Freude funkelnden Augen gelauscht hatte. „Famos, das machen wir!"
Der Weg bog zur linken ab; sofort sahen sie das Grimselhospiz vor sich

liegen.
„Halt!" rief er dem Kutscher zu. „Wir steigen hier aus, wir wollen

die kleine Strecke gehen."
Welcher Triumph für sie! Wie ihre Dichterglut ihn entzündete! Er

war ja Feuer und Flamme. Herrlich! Zum ersten Male in ihrem Leben
offenbarte sich ihr, welcher hinreißenden Wirkung sie als Poetin fähig war.
Dabei brannte sie darauf, die Scenen, die sie eben im Fluge entworfen hatte,

zu durchleben, mit aller Macht auf sich wirken zu lassen, damit das Versteck-
teste, was unter solchen Umständen die Brust durchzittert, ihr erkennbar
würde — gleichsam Psychologie unter dem Mikroskop.

Sie schweiften ein paar Schritte vom Wege ab und betraten das Trüm-
merfeld der kahlen Felsblöcke, die wie Überbleibsel eines Titanenkampfes
weit umher verstreut lagen. Hinter einem der größten ließ sie sich nieder
und in ihren Augen dunkelte schon das unbeschreibliche Grauen namenloser
Angst. „So", sagte er, „jetzt schleiche ich mich an das^Haus heran."

„Nein", rief sie erregt „es ist noch zu früh, da fährt ja erst der Wagen."
„Macht nichts. Man darf über der Poesie die Wirklichkeit nicht ver-

gefsen; ich muß auch sorgen, daß wir unterkommen. In solchen abgelegenen

Gasthäusern herrscht oft eine große Überfüllung. Wer da zu spät kommt, hat
das Nachsehen."

Das leuchtete ihr ein. „So zieh' denn hin!" seufzte sie, indem sie matt
mit der Ha.nd winkte.

Mit dem programmäßigen Gestolper auf dem Geröll verlor er keine

Zeit, er wählte die Straße und sputete sich, zum Hospiz zu gelangen, wo er

sofort eine Karte zur Fahrt nach dem Rhonegletscher löste. Dann bestellte

er ein Zimmer für Sophonisbe Rosenreich.
„Es ist eine schwarze Dame in einem feuerroten Mantel", beschrieb er

sie dem Wirt. Sie sitzt noch hinten bei den Felsblöcken in mineralogische Stu-



bien Pertieft. SSenn fie gar 31t lange maept, finb ©ie tnoîil fo gut itnb f(Siefen
ifjr femapb entgegen. Sfber e§ eilt nietjt, burdjauê nidjt; idj meine nur, im
galle fie ettoa üon her Sadjt üBerrafd^t toerben füllte."

©er SBirt berfprad), alleê tool)! gu beforgen.

12.
8fl.§ <Sd)ôneïitdfen heraustrat, fal) er ftd) bon einer ©ame ungläubig ait=

geftarrt, bie er fief) ebenfo eifrig anfap, fo baff ma,n riidgt toufjte, Iber bon
ihnen ant überrafdfteften toar. Snblid) löfte fid) bie ©pannung.

„£err SlmtSricpter? ©inb ©ie'S ober finb ©ie'S nicht?"
„S_mu ÜDtüIler? Si, toa§ für eine Überrafcbung! Dtatürlid) bin id)'S.

5fber ©ie? SBie ïommen ©ie benn nur E)ierl)er? backte, ©ie toären am
3îï>onegtetfcC)cr. Sben loollte id^ Shnen nadjïutf(gieren."

„$a§ ift ja, allerliebft. ©a futfdfieren toir gufammen. Set) toar eben
im Siegriffe ..."

„3Bo fteeft benn Stto Sräulein ©odfter?" Sr fal) fid) um, recptS, liuïê,
nach allen |)immel§gegenben.

,,2td), baê fiOiäbel ift aufs Saufen toie berfeffen. Sßie bie nur einen
Serg fieljt, meint fie, fie müffe hinauf. ©0 Prallte fie auch bon £)ier burdfau»
gu Sufe 3um Sponegletfcher unb quälte unb quälte fo lange, bis» id) fie in
©otte» Samen mit Wremer gießen lieff, benn ic^ alte grau baffe mich auf fo
toa§ nicht ein. ©ie bat mir aber hod) unb teuer berfpredfen müffen, feine
toeiteren StuSflüge gu unternehmen unb pünftlid) gu meinem Smpfang unten
im ©aftpofe gu fein."

©te Sßoftilbone hatten frifcfie Sßferbe eingerannt. grau Sßüller nahm
auf bem roten ißlüfcbfih ißlap unb rücfte, fotoeit e§ il)r Umfang geftattete,
gur ©eite, bamit ber 2lmtSrid)ter ebenfalls feine Sequemlid)!eit habe, ©er
hatte ben einen $mf3 ïaum auf ba,S ©rittbrett gejeigt, als er il)n toieber gu=
ritdgog. „Sntfdjulbigen ©ie einen Slugenblid, ich biufg noch einmal nad)
meinem ©epäd fehen."

SS brängte ihn jebod), nad) ©oppottiSbe Umfdfau gu halten. Sine
SBeile fudften feine 2'tugen hergebend in ber ©ämmerung, inbem er ba unb
bortpin ging, bis ihnen enblid) ein itnbetoeglicher roter ^3un!t auS ber $erne
entgegenleud)tete. ®a freute er fich tote ein Ipeibe. SS toar fa ein ungalan=
ter Streich bon il)m, getoiff; aber, geh, man ïann nicht allen ©amen bieneit.
Unb toelche begehrte ijkrfönlid)!eit auS ipm getoorben toar, bas geigte fid)
jeigt toieber, als er ber Sßoftfutfche gufcfrritt.

©ie gute $ran ÜMlIer ftecfte fcfjon beforgt ben $opf gum genfter I)et=
auS unb toinïte unb rief: „$err SlmtSrichter, too bleiben ©ie benn fo lange?
kommen ©ie bod), eS gel)t gleich bortoärtS."

Salb hatten fie baS $ofpig mit bem fihtoargen ©ee im Süden, langfam
ging eS bie ißafjböhe hinan. Unterbeffen ergäplte ber ÜtmtSridjter, baf) er
bie Iperrfdjaften umfonft in ©rirtbeltoalb gefudft habe unb ihnen nadfgereift
fei, um toenigftenS noch einen SIbenb mit ihnen gufammen gu fein. ©ar=
über befunbete bie Behaççlidqe, ihm fo fbmpatbifche ©ame eine grofge Sefrie=
bigung unb fie banfte ihrem ©cpôpfer, ben fteilen Stufftieg 31t $uf; nicht
mitgemacht gu haben. © toeb, ba legte fich febon toieber ein ©orgenfd)atten
über beS SmtSricpterS ^ergenêfreube

„Sremer ift Spt Seffe?" erïunbigte er fich-

dien vertieft. Wenn sie gar zu lange macht, sind Sie Wohl so gut und schicken
ihr jemgnd entgegen. Aber es eilt nicht, durchaus nicht; ich meine nur, im
Falle sie etwa von der Nacht überrascht werden sollte."

Der Wirt versprach, alles Wohl zu besorgen.

12.

AIs Schönekuchen heraustrat, sah er sich von einer Dame ungläubig am
gestarrt, die er sich ebenso eifrig ansah, so daß ma.n nicht wußte, wer von
ihnen am überraschtesten war. Endlich löste sich die Spannung.

„Herr Amtsrichter? Sind Sie's oder sind Sie's nicht?"
„Frau Müller? Ei, was für eine Überraschung! Natürlich bin ich's.

Aber Sie? Wie kommen Sie denn nur hierher? Ich dachte, Sie wären am
Rhonegletscher. Eben wollte ich Ihnen nachkutschieren."

„Das ist ja, allerliebst. Da kutschieren wir zusammen. Ich war eben
im Begriffe ..."

„Wo steckt denn Ihr Fräulein Tochter?" Er sah sich um, rechts, links,
nach allen Himmelsgegenden.

„Ach, das Mädel ist aufs Laufen wie versessen. Wie die nur einen
Berg sieht, meint sie, sie müsse hinauf. So wollte sie auch von hier durchaus
zu Fuß zum Rhonegletscher und quälte und quälte so lange, bis ich sie in
Gottes Namen mit Bremer ziehen ließ, denn ich alte Frau lasse mich ans so

was nicht ein. Sie hat mir aber hoch und teuer versprechen müssen, keine
weiteren Ausflüge zu unternehmen und pünktlich zu meinem Empfang unten
im Gasthofe zu sein."

Die Postillone hatten frische Pferde eingespannt. Frau Müller nahm
auf dem roten Plüschsitz Platz und rückte, soweit es ihr Umfang gestattete,
zur Seite, damit der Amtsrichter ebenfalls seine Bequemlichkeit habe. Der
hatte den einen Fuß kaum auf daK Trittbrett gesetzt, als er ihn wieder zu-
rückzog. „Entschuldigen Sie einen Augenblick, ich muß noch einmal nach
meinem Gepäck sehen."

Es drängte ihn jedoch, nach Sophonisbe Umschau zu halten. Eine
Weile suchten seine Augen vergebens in der Dämmerung, indem er da und
dorthin ging, his ihnen endlich ein unbeweglicher roter Punkt aus der Ferne
entgegenleuchtete. Da freute er sich wie ein Heide. Es war ja ein ungalan-
ter Streich von ihm, gewiß; aber, ach, man kann nicht allen Damen dienen.
Und welche begehrte Persönlichkeit aus ihm geworden war, das zeigte sich

jetzt wieder, als er der Postkutsche zuschritt.
Die gute Frau Müller steckte schon besorgt den Kopf zum Fenster her-

aus und winkte und rief: „Herr Amtsrichter, wo bleiben Sie denn so lange?
Kommen Sie doch, es geht gleich vorwärts."

Bald hatten sie das Hospiz mit dem schwarzen See im Rücken, langsam
ging es die Paßhöhe hinan. Unterdessen erzählte der Amtsrichter, daß er
die Herrschaften umsonst in Grindelwald gesucht habe und ihnen nachgereist
sei, um wenigstens noch einen Abend mit ihnen zusammen zu sein. Dar-
über bekundete die behagliche, ihm so sympathische Dame eine große Befrie-
digung und sie dankte ihrem Schöpfer, den steilen Aufstieg zu Fuß nicht
mitgemacht zu haben. O weh, da legte sich schon wieder ein Sorgenschatten
über des Amtsrichters Herzensfreude!

„Bremer ist Ihr Neffe?" erkundigte er sich.



„Sief) nein, nur entfernt öermafebt. ©Ife unb er tonnen fic£) ïaunt metir
Detter unb ©oufine griffen."

Um fo fcfelimmer! backte ber SlmtSricfeter ©S ift eine alte ©rfafe=

rung: je ferner bie Settern ben ©oufinen ftefeen, um fo näfeer fteïjem, fie iferen
bergen.

grau Stutter fat) ifen auS iferer ©de mofetmottenb an, allein beibe genof=

fen il)re ©egenioart mefer in ber Sorftettung als mit ben Stugen. ©S mar
bunte! getoorben, graue Dämmerung lag brausen, unb bie SBoIfe tat noefe

ein üBrige§, meltfee um ben ©ipfet ber ©rimfet lagerte unb burd) beren

bieten Sunft jefet bie ißofttutfcfee langfam mie eine Scfenede feinauftroefe.

Sn folcfjen Slugenbtiden Pflegen bie (Seelen mit Sortiebe fidj gu ent=

füllen, unb gmar um fo mel)r, je mefer bie tötperlitfeen Umriffe fiefe Oer*

fdfleiern. gaft alle großen ©efeeimniffe finb in bunïler fftaefet oerraten
morben. SSaS äöunber, baß grau SJtüUer fiefe aufS gorfcfeen Oerlegte!

„Sagen Sie, $err SlmtSricfeter — ofene inbiSïret gu fein — Sie finb
alfo nidjt oerlobt?"

„Sertobt? Sein... mie ïommen Sie bara.uf?" ©r mar fcfeon oft
Oerblüfft geloefcn, aber fo bod^ nod) niefet.

Statt einer SCntmort legte fie rafife ifere £anb auf feinen Strrn, atS mottle

fie iî)n an einer Semeguitg feinbern. „Ipordfeit Sie..flüfterte fie, feorcfeeit

Sie •.. maS ift baS?"
©r faî) in bie Sebetnacfet feinauS, toorin fdjtecfeterbingS nichts gu er*

bliefen mar. pöfetiefe björte er — unb er erfdjraf nidjt menig babei —- einen

Suf: „got—ife!... gri—ife!"
UmS ^irnrnetSmitten: baS mar SopfeoniSbe Sofenretdj!
„gri ife !" Hang eS abermals. 2Bie unfeeimtid) eS Hang! ©r mußte

niefet, mar eS fern ober nafe? Unb nod) einmal: „gri—ife" — gang nafee,

aber nein, eS toar nid)t ifere Stimme, eS mar nur beren SBiberfeatt, ofene

alten QmeifeL SopfeoniSbe tonnte fa aucfe unmögtid) ifem gefolgt fein; er

brgudjte fid) nur ben Sorfpruttg, ben er featte, unb bie ©untelfeeit beS

SSegeS gu bergegenmäriigen SBaferfcfeeinlicfe tjatte fie bis jefet feinter beut

gelSbtod gefeffen unb fefeidte nun rufenb feinen Stamen in bie Sacfet, mobet

ifer bie Serge befeilflidj maren.
Serufeigt fan! er auf ben ©ife- gurüd unb bemertte mtt großem ©letcfe»

mut: „S)aS ift am i>offeig, ba probiertfemanb baS ©efeo Slber fagen Sie,
gnäbige grau, mie ïommen Sie barauf? äBa.rum fott iefe oerlobt fein?"

„SBenn ©ie eS niefet finb, ïann icfe'S ja fagen. SItS mir naefe gntertaten
fanren, ergäfelte unS Wremer, er feabe bei bem fdjtecfeten SBetter aus retner

Sangemeile gräutein Sort aus Sannen ben £of gemaefet, fei aber Oon einem

alten Seïannten bermaßen in ben ©efeatten geftettt morben, baß eS gemtß

niefet an Olaa liege, toenn niefet baS ©nbe öom Sieb eine Serlobung iei.

Sa, nun tenue id) fa bie Sort fdjon fo lange unb feabe mir fo oft fcfeon fagen

taffen, ifere Sudjter fei brauf unb bran, fid) gu oerloben, baß id) bem ©retgntS

naefegerabe mit großer fftufee entgegenfefee. gefet ftelten Sie fiefe meine Über=

rafcfeung bor, a,IS id) naefe Sferer Segegnung neulitfe auf ber Sffiengernatfe en
fufer Sie feien ber alte Setannte! ®abei befeauptete Sremer ftetf unb feft,

Sie unb Olga feien, augenftfecinlicfe in ber SluSfprcufee begriffen gemefeu unb

burefe unfer Qnfammentreffen geftört morben... er befdjrieb noefe feöcfeft

poetifcfe, mie fie mitten unter Stipeurofen ..."
(Scfeluß folgt.)

„Ach nein, nur entfernt verwandt. Elfe und er können sich kaum mehr
Vetter und Cousine heißen."

Um so schlimmer! dachte der Amtsrichter! Es ist eine alte Ersah-

rung: je ferner die Vettern den Cousinen stehen, um so näher stehen sie ihren
Herzen.

Frau Müller sah ihn aus ihrer Ecke wohlwollend an, allein beide genos-

sen ihre Gegenwart mehr in der Vorstellung als mit den Augen. Es war
dunkel geworden, graue Dämmerung lag draußen, und die Wolke tat noch

ein übriges, welche um den Gipfel der Grimsel lagerte und durch deren

dicken Dunst jetzt die Postkutsche langsam wie eine Schnecke hinaufkroch.

In solchen Augenblicken Pflegen die Seelen mit Vorliebe sich zu ent-

hüllen, und zwar um so mehr, je mehr die körperlichen Umrisse sich ver-
schleiern. Fast alle großen Geheimnisse sind in dunkler Nacht verraten
worden. Was Wunder, daß Frau Müller sich auss Forschen verlegte!

„Sagen Sie, Herr Amtsrichter — ohne indiskret zu sein — Sie sind

also nicht verlobt?"
„Verlobt? Nein... wie kommen Sie dara.us?" Er war schon oft

verblüfft gewesen, aber so doch noch nicht.
Statt einer Antwort legte sie rasch ihre Hand auf seinen Arm, als wollte

sie ihn an einer Bewegung hindern. „Horchen Sie..." flüsterte sie, horchen

Sie... was ist das?"
Er sah in die Nebelnacht hinaus, worin schlechterdings nichts zu er-

blicken war. Plötzlich hörte er — und er erschrak nicht wenig dabei — einen

Ruf: „Fri—itz!... Fri—itz!"
Ums Himmelswillen: das war Sophonisbe Rosenreich!

„Fri^itz!" klang es abermals. Wie unheimlich es klang! Er wußte

nicht, war es fern oder nah? Und noch einmal: „Fri—itz" — ganz nahe,

aber nein, es war nicht ihre Stimme, es war nur deren Widerhall, ohne

allen Zweifel. Sophonisbe konnte ja auch unmöglich ihm gefolgt sein; er

brguchte sich nur den Vorsprung, den er hatte, und die Dunkelheit des

Weges zu vergegenwärtigen! Wahrscheinlich hatte sie bis jetzt hinter dem

Felsblock gesessen und schickte nun rufend seinen Namen in die Nacht, wobei

ihr die Berge behilflich waren.
Beruhigt sank er auf den Sitz- zurück und bemerkte rmt großem Gleich-

mut: „Das ist am Hospiz, da probierh jemand das Echo Mer sagen Sie,
gnädige Frau, wie kommen Sie daraus? Warum soll ich verlobt sein?"

„Wenn Sie es nicht sind, kann ich's ja sagen. Als wir nach Jnterlaken
kamen, erzählte uns Bremer, er habe bei dem schlechten Wetter aus reiner
Langeweile Fräulein Bork aus Barmen den Hof gemacht, sei aber von emem

alten Bekannten dermaßen in den Schatten gestellt worden, daß es gewiß

nicht an Olaa liege, wenn nicht das Ende vom Lied eine Verlobung w.
Na, nun kenne ich ja die Bork schon so lange und habe mir so oft schon sagen

lassen, ihre Tochter sei drauf und dran, sich zu verloben, daß ich dem Ereignis
nachgerade mit großer Ruhe entgegensehe. Jetzt stellen Sie sich meine Über-

raschnng vor, gls ich nach Ihrer Begegnung neulich auf der Wengernalp er-

fuhr Sie seien der alte Bekannte! Dabei behauptete Bremer steif und fest,

Sie und Olga seien augenscheinlich in der Aussprache begriffen gewesen und

durch unser Znsammentreffen gestört worden... er beschrieb noch höchst

poetisch, wie sie mitten unter Alpenrosen ..."
(Schluß folgt.)
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